
ZUR DA TIERUNG DER FRÜHESTEN CUSANUS-PREDIGTEN

PREDIGTZYKLU DES JUNGEN CUSANUS
ÜBER TÄTIGES UN BESCHAULICHES EN

Von Haubst, Maıinz

Von einem Predigtzyklus des 1kolaus VO  — Kues ber dieses ema WTr

bisher nirgends die Daß der jJunge UuSanus höchstwahrscheinlich 1im
a  e 1431 damals WAar an des ObDblenzer Kollegiatstiftes St. Orın
einen olchen gehalten hat, ist das Hauptergebnis der tolgenden Untersuchun-
CM ZUr Chronologie seiner undatierten Predigten*®,

Übersicht ber die Datierungsproblematik

Datierungstragen sS1nd für kritische Texteditionen oft die dornigsten TODIemME
Nikolaus vonmn Kues hat ZU UÜC ber seinen weıltaus me1ilisten Predigt-
Konzepten selbst Ort un Datum vermerkt, und auch da, se1in Autograph
nicht mehr vorliegt, sind diese Angaben Vomn den Kopisten getreulich mMit-
übernommen. Be1 ungefähr 24 der C1rca 200 überlieferten Predigt-Aufzeich-
NUNSCH ist jedoch ein Datum angegeben.

och 1sSt seinem »kritischen Verzeichnis sämtlicher (Cusanus-)Predigten«*
auch der ZU eil recht mühevollen Aufgabe, bei den undatierten redigten
wenigstens ein ungefähres Datum auszumachen, nicht ausgewichen. Er
konnte das auch weniger, als selbst kategorisch auf dem für die

V ANSTEENBERGHE hat lediglich der Predigt (nach der Zählung VO:!  3 Koch) unter
dem Titel Un [3} fraikte de icolas CL, ues SM la contemplation eine Untersuchung gew1idmet
(Rech de science religieuse 9’ 1929, 3706—390).
1a Für wertvolle Anregungen bei der Erörterung dieser schwierigen Problematik Zuge

unserer gemeinsamen Arbeit der Predigtedition im Cusanus-Institut danke ich den Herren
Bodewig OFM und Werner Krämer.

Cusanus-Texte GT (Predigten) d Heidelberg 1942
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historisch-exakte Cusanus-Forschung unabdingbaren rinzıp bestand, daß die
on der redigten, ebenso W1e die der Korrespondenz, als DSaNzZCc chrono-
logisch anzulegen un! nicht etwa2a inhaltlich-thematisch aufzugliedern sel.
So hat er alles 1n em für die 1U  — endlich nlaufende esamt-  tion der
Predigten® eine Arbeitsgrundlage VO  en außerordentlichem Wert gveschaften.

och selbst WATL sich jedoch ewußt, daß »für einzelne Predigten« Vvermut-

lich och eine Datierung möglich« se14. In seiner kühnen Piıonier-
leistung lag indes auch das siko, daß die VONN ihm okizzierte Reihenfolge der
redigten bei der für die kritische Edition erforderlichen näheren Untersu-
chung der Texte sSOwle ZU' eispie. der VO  } 1kolaus VO:  o Kues benutzten
Predigt-Quellen oder Orft Je nachdem : Umstellungen erfahren MUSSE.,

Derartige Fakten machen 1n der 'Tat bedauerlicherweise notwendig, schon
bei den ersten Predigten VO  o der Zählung OC abzuweichen. Niemand
wird Ja wohl Von einer voraussichtlich für lange eit grundlegenden kritischen
tion erwarften, daß s1e einer gleichbleibenden Predigt-Zählung willen
sich besseres Wissen die isherige, provisorische Reihenfolge binde
Kın erstes Beispiel notwendiger mdatierung wurde schon 1im etzten Band
dieser el MI1t dem Ergebnis untersucht: Die VO:  - och für ein Weihnachts-
fest der Jahre 1440-1445 angesetzte » Predigl C ist als »Predigt I« vielleicht
schon auf das Jahr 1428, späatestens auf 1430, vorzudatieren?®.
Die hier diskutierenden Umdatierungen betreften einen Komplex
VO  } redigten. Darum elt ich ach Rücksprache mit Herrn Archiv-
direktor Dr. Meuthen für ratsam, VOTL der Drucklegung dieses Berichtes
un des ersten Predigt-Faszikels Herrn Dr Piccard VO Staatsarchiv
Stuttgart eine Untersuchung der Wasserzeichen un! des Papiers des

Vgl MEFCG (1967), Die Predigten 1 > 8, und (nach der Zählung VO:  } Koch) sind
1n dieser Reihenfolge! für den Faszikel 1im Druck. Die LICUC Zählung (Sermo I-LV) stutzt
sich bereits auf die folgenden erbringende Begründung.
4C 4 53,
5 MECG (1967), 66-—-68 Die Untersuchung des Papiers und der Wasserzeichen durch Herrn
Piccard ergab mittlerweile ine größere Wahrscheinlichkeit für Weihnachten 1430 Keines der
drei Wasserzeichen der Folien 55, und (s Abb 1 '9 11 und 13) läßt S1C| nämlich bisher
VOTLr dem Jahre 1430 SONStWO belegen (S. unten 59 L 61 £.
Wenn ber die vorliegende Niederschrift VO]  5 Weihnachten 1430 Ssta:  ‚9 re| sich

stärker die Vermutung, daß Nikolaus be1 dieser schon eine altere Predigt (von Weih-
nachten benutzte. Dafür spricht inhaltlich VOL lem die offensichtliche erwettung
VO]  > Kxzerpten AausSs (bes HR die sich im Jahre 14728 anlegte; zweitens uch
das Schriftbild, das (wenn VO:  5 den späteren Korrekturen absieht) her das einer Rein-
schrif£t als ines Konzeptes ist, und drittens das auf dem beigefügten Doppelblatt 55—60
(dessen Papiermarke sich hier findet; vgl Abb. 12) nachgetragene Prothema (n 1), das
zudem eigens auf eine feierliche Begrüßung des rierer Erzbischofs abgestellt ist.
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ganzen Cod Cus 2 (C) hbitten. Er kam Januar 1969 ach Kues.
Das Ergebnis seiner raschen un! gründlichen Forscherarbeit WAar für uns

überaus erfreulich Seine 1mM folgenden veröffentlichte Aufstellung dokumen-
ert ja geradezu die Richtigkeit iUserer Zählung, die sich bisher, w2a5

die Papiermarken angeht, 11U7 auf VaDCc Vergleiche hatte tutzen können. S1e

ermöglichte wertvolle Präzisierungen, erforderte aber nirgends LZIeEUuUus Um-
stellungen. In einigen Z weifelsfällen bestärkt die ungefähre Angabe des
Jahres, 1n dem die einzelnen Papiersortimente in den Handel kamen, unsefrfe

Vermutung mehr, als kaum anzunehmen ist, daß der junge USAanNus

Papiervorräte jahrelang 1in der Schublade auf bewahrte.
Um der Übersichtlichkeit willen nehmen WIr das Ergebnis unserTer

Untersuchung in der folgenden "Tabelle vorweg®,
Neue Zählung un Datierung Thema Zählung nach Koch

Weihnachten 144045Weihnachten 1430 In ptrincipio
1il Epiphanıie 1431 Ibant magı Epiphanie 143227
111 Gründonnerstag 1431 Hoc facıte Gründonnerstag 1432

Dreifaltigkeit 1431 Fides AaU: Dreifaltigkeit
Ne timeasJuni 1431 Juni 143245

(Johannes Täufer)
1431 Respexit 49—-50. Juli 143245

(Marıä Heimsuchung)
VL 1431 Remittantur 143238

(Marıla Magdalena)
111 August 1431 Signum INa August 143238

(Marıä Himmelfahrt)
September 1431 Complevitque 11 September 143238

(Marıä Geburt)
November 1431 Beati November 143238

(Allerheiligen)
(XL Weihnachten 1431 Verbum ‚ATO Weihnachten
(XIL ÖOstern 1431 Jesum quaeritis Ostern
X August 1432 Et apettum est August

(1 Entwurf) I Entwurf)
(XIV August (—3 Signum INAagZ1um August

(2 Entwurf) (2 Entwurf)
(XV August FE Eit apetrtum August

(3 Entwurf) 3 Entwurf)
XVI Weihnachten 1432(-35 Gloria excelsis Weihnachten 143236

1 Teil)
XVIL Weihnachten — Gloria in excelsis Weihnachten 143226

(Z Teil)
XVIIL Epiphanie — Aferte Domino Epiphanie 143237

Weil sich unNsSsSeTec chronologischen Überlegungen VOL allem die VO:  - Nikolaus selbst da-
tierten Predigten als die sichersten Vergleichspunkte halten, fügen WI1r diese (in Klammer)
mit bei. Im folgenden wird die NEUC Zählung (wie hier) mit römischen, das Verzeichnis vonmn
Koch mit arabischen Zifiern itlert.
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Predigt (VILL) VOL Predigt XIL-XV

Welche Gründe sprechen für die angezeigten Vordatierungen ” Ehe WI1r diese
POS1ELV darlegen, empfiehlt sich 411716 Überprüfung der Argumente MIiItTt denen

och für die sämtlichen Predigten O12 48—50 das Jahr 1432 als
frühestmöglichen Zeitpunkt
Hier stoßen WIT auf CM überraschendes Apriori Denn Predigt schreibt
der übrigen DCN sSsEINeEr kritischen Arbeitsweise bekannte Forscher’
» LDie Predigt muß den Jahren 143236 entstanden SC1N, da ( usanus die
Weihnachtszeit 1437 auf der Rückreise VOon Konstantinopel War un die

Weihnachtspredigten der beiden folgenden a  re datiert sind«. Die egrün-
dung für die Datierung der anderen redigten lautet analog: »Die redigten
un gehören den Zeitraum 1432-37/, da uUuSanus Beginn des Jahres
14238 och auf der Rückreise VO  — Konstantinopel WAar. Kür die übrigen (Pre-
Yten 9-12) habe ich 1427228 angeSseLzZt S« Be1 den Predigten 4850
suchen WIL benfalls vergebens ach irgendeinem objektiven Indiz für das

Jahr 1432 als den Lerminus 1TP qUECIN 110  - er wohl diese unbegründete
Überzeugtheit? Vielleicht elt och für selbstverständlich daß 1kolaus

frühesten redigten datiert habe Vermutlich hat zunächst 1Ur AUS ArL-

beitstechnischen Gründen die datierten redigten LB den nfang seE1IiNES

atalogs gestellt un spater die Datierung der »folgenden« Predigten der
entstandenen Zählung angepaßt
1rotz dieses Fehlens stichhaltigen Begründung für die Datierung der
redigten G1 bei och hielten WI1L u11ls bei der Editions-Vorbereitung (mit
Ausnahme der Vordatierung VO  o Predigt 19) zunächst SOZUSAaYCH probeweise,

die VOILl och vorgesehene Reihenfolge Sollte diese nämlich nicht
vielleicht doch stimmen ” Kın beständiger Vergleich der Schriftzüge des

Autographs (in Cod Cus 220), der gedanklichen Entwicklung, der benutzten
Quellen un! VOTLT allem e1n aufmerksames Studium aller expliziten oder irgend-
WI1IC implizierten Rückverweise auf rühere Texte ollten darüber entscheiden.
Von eingehenden Vergleich solcher zwischen den Predigt-Ent-
wüuürten für Marıä Himmelfahrt die Nikolaus selbst auf das Jahr 1422 datiert
hat (Predigt ach OC und der Predigt nach och die ebenfalls spater
oder aber früher »11 assumptione Mariae« gehalten wurde, WAar ehesten

CS F 52. Anm. 2
CGT175 53 Anm; 1



ein solider Anhaltspunkt dafür Eerwarten. Von hierher kam enn auch ZU

Glück och VOL der Drucklegung des Faszikels! der Umschwung der
Datierung 1Ns Rollen. Denn CS zeigte sich: Predigt chöpft Aaus Predigt 1
Predigt 1st also früheren Datums. Predigt welist überdies 1ne solche
innere Verknüpfung mit anderen redigten auf, daß sich VO  w hier Aaus uch
weiterreichende chlüsse ergeben.
Ks gilt 11U: also zunächst, die Priorität VO  - Predist VOL Predigt 5 bei
der sich näherhin rTe1 verschiedene Entwürte (Predigt AILI—ÄV)
andelt?, womöglich hieb- un stichfest nachzuweisen. Kür diesen Nachweis
machte Bodewig 1mMm November 1967 die entscheidende Feststellung,
daß sich 1kolaus 1im »22 Entwurf« VO  - »Predigt 5« immer wieder auf die

Koch ließ die rage noch offen, »ob alle dtrei Entwürte der Votbereitung derselben Pre-
digt dienten«. Nur yeine CHNau«c Untersuchung der Schriftzüge« 1m Autograph schien ihm
noch eine eventuelle Entscheidung darüber ermöglichen (GT I‚ 5‚ Anm 1) Meines
Erachtens lassen sich weder A4AUS dem Vergleich der einzelnen Buchstaben, noch aus dem des
Schriftbildes im anzen, noch 4auUS der Tintenfarbe irgendwelche Indizien für einen längeren
Zeitabstand zwischen der Aufzeichnung der te1 Entwürte entnehmen, während der
Unterschied zwischen dem Duktus des Autogtraphs VO:  ( Predigt einerseits unN! den drei
Entwürfen VO'] »Predigt 5« anderseits ZU) eil schon bei oberflächlichem Zusehen auffällt
(Näheres unten mit Anm. 14) Demgemäß ist damıit rechnen, daß alle drei Entwürte
der Predigtvorbereitung für den 14397 dienten. ber im Hinblick auf dieselbe Pre-
digt? Aus den VO:  5 Nikolaus selbst entworfenen $ tatuta ecclesiae Florini Confluentiae (Staats-
atch1iv Koblenz Abt 112, Nr. 1356; 1—7) läßt sich kein Anhaltspunkt dafür entnehmen.

MEUTHEN weist mich dankenswerterweise darauf hin, »nach den Statuten VO:  - 1588
(nach DIEDERICH, Das Stift Pa Florin Koblenz, Göttingen 1967, 119) Marı: Himmel-
fahrt neben Weihnachten, Ostern un: Pfingsten eines der vier festa decanalia St. Florin
WAaLr, denen der Dekan die Konventualmesse feiern hatte jedenfalls ein Hauptfesttag
der Kıirche, dem der Dechant besonders hervortrat. Maria War ja die offizielle Patronin
VO:  — St. Florin, St. Florin kam IST zweiter Stelle« Daraus 1äßt sich indes aum etwas dafür
der dagegen entnehmen, daß Nikolaus in St. Florin (oder uch iner der gyat weli anderen
Kirchen) diesem Tage insgesamt dreimal gepredigt habe. Der Rückverweis »exponitur ut
SUDfFa«, mit dem sich Nikolaus fol. 547 22) e1m dritten Entwurf£f die Ausführung des

Teiles CErSPAaLT, dürfte sich auf die dritte Auslegung VO)]  3 Apk 11,19-12,1 1m ersten Entwurf
(fol. D3r, beziehen. Doch uch das 1äßt beide Möglichkeiten often. Gewichtiger scheint

dies Die Thematik und der Aufbau der drei Entwürfe sind derart, daß sich keiner als
ganzer inem anderen als Teil eingliedern läßt. Hinter jedem Entwurf ließ Nikolaus über-
dies für Nachträge Raum. Das läßt vermuften, daß die drei Entwürte uch der Votbereitung
VO:  - drei verschiedenen Predigten galten. Vielleicht liegt der Überschrift »1432 In aASSUMp-
tione Gonfluentiae temMpOre interdicti« (über dem Entwurf) die Erklärung dafür, weshalb
der Sekretär un Konzilsprokurator des Z tierer Erzbischof gewählten Ulrich VO:  i Man-
derscheid diesem Festtage dtreimal predigte: Weil die Berechtigung des Interdiktes nicht
anerkannte, suchte eifriger den Gottesdienst aufrechtzuerhalten. Vgl MEUTHEN,
Das rierer Schisma JonNn 1430 auf dem Basler Konzil, BCG (Münster 107 bis 1:241.



entsprechenden Ausführungen in »Predigt 10« Z>urückbezieht, ja daß diese
gedrängte Skizze (Cod Cus 220, fol 54710, 1—14) fast lückenlos AUS (5e-
danken der groben Predigt kompiliert 1St. DDas se1 exemplarisch dem
Abschnitt aufgezeigt, in dem dieses Abhängigkeitsverhältnis esonders eut-
ich in Erscheinung trıitt.

Aus Predigt A1V) Aus Predigt 1 (VILL)
54r, Nach einer reiten Einführung 487 SS.) in den

Introducitur evangelium in mYysticus intellectus des Evangeliums (Lk 1  9
mMYysSt1co 1:  - qQUO heißt 457, 10s In hac quidem Bethania = Marıta)
duplex apparet vıita fuisse duae SOIOICS, eiusdem anımae Deo gratificatae
1n Marıa: actıva supernaturales vires creatae, fuerunt: Martha scil
Marthae, contemplativa et Magdalena, scıl. V1S practica SECEU actıva VIS COLL-

templativa. 4 9 11-51r, 51 folgt eiIn ausführlicher Ver-Magdalenae.
gleich der beiden Grundverhaltensweisen des christlichen

Activa est studiose iustis laboribus Lebens. 51r, Est nım actiıva vita studiose
insistere CI insistere 1ust1s laboribus prius quidem 1psum

ab hoc saeculo immaculatum custodire, mentem,
NU)  .9 linguam cetera corporis membra ab OMN1
inquinamento culpae temptant1is** custodire.

quO modo AU! Marıae 48r 2443 »Martha autem satagebat CiIrca fre-
convenlat, quac ysatagebat« ei6:;; UECN; minister1um«**, multum sat1s agebat

frequenter Domino ministrando.
pfr1mo: qUO modo recepit, Primo ministravit Spiritul Sancto purissimum

sanguinem propriae substantiae, unde sibi (  el)
quO modo gravida EfC. dignissiımum COrDUS fabricaretur, mensibus

in ute: gestavit
misericordiae Inde virgo (1.) cibum angelorum vaglentem

quinque modis graduata lactaviıt, (2.) pPaneIn aeli pIOo nobis esutrientem
in exercuit sitientem de Sua paupertacula refocillavit, (3.) OL-

NAamMeNtTuUu: beatorum frigora patientem vestivit SU1S
pannıs, (4.) laetitiam Oomnıum sSsanctorum plorantem
et tristantem consolationibus laetificavit, (53 Dei
virttutem pPIfo nobis infirmatam Su1Ss ulnis baiulavit,

X OmnNI1s terrae, Deum persecutionem
Herodis tyrannı patientem in Aegyptum profuga
portavit

Contemplativa SSL, CUmM 51r, 41 De contemplativa vita, quaCl est CU;

qu1s longo exercit1o longo quis exercit10 edoctus, divinae Otrationis
TOC: dulcedine instructus, crebra lacrımarum compunct1-

10 Im folgenden: 54r
Das Vorhergehende ist VO:] Nikolaus selbst unterstrichen.

12 In Predigt 174 ”ählt Nikolaus VO:]  5 Kues SCX J] miseticordiae auf. vgl en 2
Anm.
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Aus Predigt Aus Predigt
ONe assuefactus, cunctis mundi negotlis ACUuuS et
sola De1i dilectione mentem intendere didicerit,
gaudium perpetuae beatitudinis, quod futura
etfcepturus est vita, et1am praesenti coeperit
ardenter desiderando praegustare et aliquando etiam,
ut mortalibus fas eST, ECXCESSU ment1s sublimiter
elevari!3.

secundum Gregorium calcatis 487, calcatis cCurIis omnibus secundum
Ccuris EetC. Gregorium ad videndum faciem Sul creatorIis inat-

descit.
51r 46 qu1 ad contemplativam vıtam vult

et secundum Bernardum accederte, Oportet secundum Bernardum, quod apud
mortificata Arnec CUu) S1it saecularis vitae absconsi10o, Cafrnıs afflicti0,

frequens et Dura confess1i0
et habet secundum Hugonem 51r 49 - Hugo 158 11L cCap Angelicae hier-
tres oradus: purgat, archiae: UÜportet contemplativam mentem primum
illuminat, petficit etC. purgarı, OStea illuminari et deinde petfici COL1-

summarı.

Siebenmal weist ier ein DETC.« in »Predigt 5« auf einen Text zurück, der in
Predigt steht.
Dieser Textvergleich, den WIr bis ZU. Schluß des Entwurfes VO:  — »Predigt «
fortsetzen könnten, zeigt ohne jeden welteren Kommentar schlagend: dieser
Entwurft ist aus »Predigt 10« exzerplert un kompiliert.
Eine Zeitdiferenz zwischen der Niederschrift VO  - Predigt un den re1i
Entwürten ergibt sich auch ARN dem Vergleich der Schriftzüge. Der Duktus
iSt (vielleicht auch einer anders zugespitzten Feder) verändertl4 Der
veitliche Vorrang VO  i Predigt VOT en Trel Entwürten für »Predigt 5« wird
Uurc die Reihenfolge, in der die Kintragungen in geschehen sind, über-
zeugend bestätigt. Denn die en SE Sind als ine Lage mit vier Doppel-
blättern15 erkennbar. Von dieser sind die fünf Blätter 4852 MI1t Predigt
13 uch dieser Satz ist (von CU) longo qui1s an) VO:  5 Nikolaus in untertrstrichen. Am and
vermerkte oben: actıva vita, hierzu: contemplativa vita.
14 Um dies veranschaulichen, veröfifentlichen WIr einen Ausschnitt VO] 49r auf ild-
tafel Die oberen Zeilen VO: 49r zeigen oftensichtlich eine andere Federführung als die
unteren. Be1i den unteren handelt sich einen späteren Nachtrag, der nicht Predigt
gehört. Dessen Duktus stimmt mit dem VO: Predigt ungefähr überein. Dasselbe gilt VO:
Inhalt (vgl Anm. 19) Deshalb ist damit rechnen, daß Nikolaus diesen Nachtrag bei der
Abfassung VO:! »Predigt 5« machte.

Fol. 47 (Wasserzeichen: Schlüssel Abb fol.
Fol 48 (Wasserzeichen: Waage Abb 11) fol.
Fol. 49 fol. (Wasserzeichen: Schlüssel Abb
Fol. fol. 51 (Wassetrzeichen: Schlüssel Abb
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eschrieben16. Der erste Entwurf VO  5 Pfecdiet ist also auf dem och freien
Blatt 52 eingetragen. Der Z7welite un! dritte Entwurf folgten demgemäß auf
einem weiteren, zugleic. als mschlag dienenden Doppelblatt (fol 75
un ZWAar fol S während fol. frei blieb17?
[)as letzte aßt allerdings wiederum die Möglichkeit denken, daß der
un: Entwurf späateren Datums se1 als der StTE. och die Zugehörigkeit
des Wasserzeichens des Doppelblattes 4754 (Abb dem gleichen »Hor-
MENDAAL« WwW1e bei 50—51 und 495972 (Abb macht Erneut wahrscheinlich,
daß auch die letztgenannten Aufzeichnungen 1im Jahre 14372 niedergeschrieben
worden s1nd18.
est steht auf jeden Fall, daß die Predigt einem Mari1ä-Himmelfahrtstag
VOLT dem des Jahres 14372 entstanden ist Ks besteht jedoch keinerlei Grund,
sS1e mehr als ein Jahr, also VOT den August 1431, vorzudatieren!®.

Das zunächst vetrtwirtende Faktum, daß der Text VO:  5 Predigt nicht der endgültigen
Lage folgt, sondern 1in der Reihenfolge 4 5 51, 5 £) 49, lesen ist, erklärt sich einwandfrei
S die Doppelblätter 4952 un 50—51 hinterher umgekehrt gefaltet und vertauscht
wurden Dem Kopisten VO:  5 Vat. lat. 12. lag noch die richtige Blattfolge VOTL.
17 Auf der tTe1 gebliebenen Seite 54 v skizzierte Nikolaus seine Marıä-Himmelfahrts-Predigt
des Jahres 144'  &r Kin Beispiel dafür. daß nicht 1Ur N auf seine rüheren Predigten
rückgriff, sondern seine Predigten über dasselbe TIThema womöglich uch demselben
Faszikel beisammen haben wollte.

Das Wasserzeichen der gekreuzten Petrusschlüssel einem Kreis kommt in außerdem
bei den Papieren mit den Autographen VO:  5 Predigt 6’ und vOor, deren Entstehungsdatum

die elit VO: November 1431 bis vermutlich Januar 1433 fäallt, WwIe WIFr sehen
werden. Da das besagte »Formenpaar« (Abb un uch noch für das Jahr 1433
nachweisbar ist, steht auUs dieser Sicht uch der Datierung des und Entwurfs auf
das Jahr 1433 nichts Wege. Näheres Entstehungsgeschichte VO]  m} Predigt

Anm.
19 Za dieser Datierung paßt ausgezeichnet der verschiedene Tenor, 1n dem über die Kirche,
und ‚War beidemal über die ecclesia militans gesprochen wird. Denn den drei Kurftzent-
würfen, VOTL Iem 1n dem ersten (den der dritte Teil des 7weliten und der Z7weite Teil des
dritten übernehmen), liegt Nikolaus, der seit dem 28 Februar 1432 dem Basler Konzil inkor-
poriert W: offenbar die Reform der Kıirche sehr Herzen. Die diesbezüglichen Leitge-
danken VO)]  a De concordantia catholica klingen hier schon uch 1n Predigt handelt
ZWAatr der ZaNzZe Zzweite "Teil seinem "LThema nach VO! Krieg der 11 streitenden Kirche
für ihren Bräutigam, den sie nach ihrem Siege (post triumphum) 1mMm Vaterland erlangt«

48r. 17) Das IMNag Iinan 1m Jahre 1431 bereits als eine vorsichtige Anspielung auf die
Anliegen des schon eröfineten Konzils oder uch auf das rierer Schisma betrachten. Die
Ausführungen Aazu 49v—50v) (und der in Predigt eingeflochtene Dialog) ergehen sich
jedoch noch in solchen symbolhaft-poetischen, »überzeitlichen« Schilderungen der ecclesia
militans, denen jeder nähere aktuelle Bezug fehlt. Das andert sich uch schon sechr dem
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Die Rekonstruktion des besagten Predigtzyklus (V—X)
Die Vordatierun VO  } Predigt l VILI) in das Jahr 1431 ieht die weiterer
redigten ach sich, un! ZWAar zunächst die VO VID) 13 (42) un! &)
] iese Reihenfolge VIL-X entspricht der 1m Verzeichnis V OIl Koch, Je-
doch keineswegs der 1m heutigen CX (us 220 Denn Oft Afindet sich
Predigt fol 697—/1 V und SN Predigt fol 48—52, Predigt F} fol 2307T_4%3T
un un Predigt fol 22236 Ks indes keines gyroßen charf-
sinnes der Feststellung, sich A4UuSs der Reihenfolge der Predigt-Auto-
ographe 1n dem derzeitigen Kueser CX im groben anzen für deren a-
tierung nichts entnehmen Läßt20 Wie aber können WI1r unls annn der besagten
Reihenfolge kritisch vergewissern?
KEinen festen Angelpunkt dafür bieten die folgenden we1 ausdrücklichen
Rückverweise 1n Predigt (2X)

33r 44s De carnalıi voluptate dixi die sanctae Mariae Magdalenae;
de divitiis spetrnendis nativitate Virginis gloriosae.
Diese beiden Hinweise in der Allerheiligen-Predigt lassen sich leicht un
eindeutig 1n den redigten un 11 1X) verifizieren. Denn ber die
Sünde der Unzucht handelt die erste ebenso ausführlic 69T 55 —/UT,
WwWI1ie die Zzweite in ihrem eil C© 417,3— 417 on dem Gegenteil der
Ruhe« (in Gott), die das Hauptthema bildet, »nämlich VO  H der nruhe, der
Habsucht«. Diese knappen Rückverweise lassen sich 11U7 verstehen, daß
Nikolaus Juli un September desselben ahres ber die CNAaLlil-
ten Themen gepredigt hatte21. Der chronologische Zusammenhang der Pre-
gten &. 441 un isSt amıt schon hinreichend geklärt.
Der Nachweis, daß auch Predigt in diesen Zusammenhang gehört, fAallt
nicht ganz leicht, un das, obwohl sich Beginn VO  D Predigt 33r
11—15 re1i weitere Hinweise mit der Stereotypen Formel De hoc AaLlib7 (bzw.
De hoc eHAM alıbi) finden, welche die oratia gratis data, die drei theologischen
Tugenden un! die ler Kardinaltugenden SOWI1Ee die Gaben des HI1 Geistes
betreffen. Der Hinwe1is?2? äßt sich (noch ehesten) auf die Magdalenen-
Nachtrag 497, SDenn dort nımmt nicht Nur die Schrift inen anderen Duktus
(s Bildtafel und Anm 14) dort werden unte: anderem uch den sieben Tugenden der CC-

clesia militans s1ieben Kapitalsünden gegenübergestellt.
Näheres siehe 1n Anhang 111 ber die Entstehungsgeschichte des heutigen Cod. Cus. 220

21 Es ist uch anzunehmen, daß Nikolaus diese Predigten VOr demselben Zuhörerkreis hielt.
Wegen des Ydixi« ist nämlich nıiıcht amıt rechnen, daß hier 1ur Überlegungen auf-
zeichnete, die seiner persönlichen Predigt- Vorbereitung dienten.
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Predigt AU Ö —  X beziehen. egen Ende der Marıi-Himmelfahrts-
Predigt ist ZWAaTr auch, aber 1L1UT kurz VO  a den jer Kardinaltugenden, den
»sieben Gaben« un den »s1ieben Seligkeiten« die Rede 507 17-38). et
meldet sich der Zweıifel, ob das wıiederholte de HOC alıhı 10n Predigt überhaupt
ein Rückverweis un nicht vielmehr eine Ankündigung se1in sollte23
Um unübersehbarer ist die inhaltliche un! otrmale Verwandtschaft 7zwischen
den Predigten O (VII-1X) aherhın äßt sich D: eispie. VO  e der Auf-
zählung VO  o »sechs erken der Barmherzigkeit« in Predigt 1 124 her aAaLQuUu-
mentieren, daß Nikolaus diese September 1431 VO  3 seiner Predigt
vorhergehenden August her och SCHNAUCT 1m edächtnis hatte als
Mariä-Himmelfahrtsfeste des nächsten Jahres. An diesem sprach nämlich
1im Hinblick auf Maria 11Ur och VO  . fünf erken der Barmherzigkeit®®.
Unverhältnismäßig wichtiger sind indes die folgenden Beobachtungen.
DDie umftassende, vielseitige Krörterung ber Ea ACLIVDA un contempPlativa in
Predigt wird in Predigt VO  w der aszetischen Seite her vorbereitet un 1n
Predigt 43 in einer Sanz bestimmten ichtung weitergeführt. Der Schwer-
pun VO  a Predigt liegt nämlich in der Schilderung VO  w sieben Stufen der
Liebe, in denen der ensch Aaus der Sünde onade: (Gott thoben wird

70r 18—7 N  c Predigt versucht eine umfassendere Umschreibung
der Funktion der contemplatio 1im geistlichen Leben Ausgerechnet dabei
unterscheidet s1e aber 1Ur drei, nicht sieben oradus contemplationis 5IY

_521', 24), während 1n ihr. W1e W1r bereits hörten, auch das Motiv der Sieben-
zahl n mehreren anderen Anwendungen auftritt. In Predigt 11 sind sodann
uch die Ausführungen ber die contemplatio VO  ® der izzlierung verschiede-
LICT Sieben-Stufen-Schemata völlig beherrscht. Das Prinz1ip der Sieben hat
danach immer mehr en W  CM.
Besonders auffallend ist der den redigten un gemeinsame Versuch,
gyrößeren Partien ine künstlerische Gestaltung veben, auf diese Weise
den lehrhaften Gehalt vertiefen un!: verlebendigen. Der Magdalenen-
29 33r 11 Per gratiam gratis datam TfeEvVvOCALUFLr malo excitatur ad bonum;
hoc alıbi

Eindeutig ist natürlich das UF alibi habes (vgl MEFECG 6, 1967, 66) Im Hinblick auf den
kurzen Zeitabstand 7zwischen Mariä Himmelfahrt € August) un Mari: Geburt 8 dep-
tember) stimmt dagegen besonders bedenklich, daß Nikolaus 1in Predigt 11 42} 4Ur,
34) Sa de beatitudinibus et donis Spiritus in Jiis fest1s praedicabitur, und nıcht twa

praedicavi,
41 S1IC et in dilectione proximi ascenditur ad requiem per SE D' misericordiae.

Vgl ben Da Daß Nikolaus 1m übrigen bereits die vollständige Aufzählung VO:  -

sieben Werken der leiblichen un! sieben Werke der geistigen Barmherzigkeit kannte, zeigt
die folgende Allerheiligen-Predigt 347l
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Predigt ist nämlich ein 1  0g eingeflochten 70r 83—/ nde); darin
die mystischer Begnadung erhobene Büßerin auf Fragen des

redigers ber ihren inneren Heilsweg. Den Rahmen VO  - Predigt bildet
eine breite bildhafte Schilderung, Ww1e Christus als der Hauptmann capıita-
neus) die ecclesia militans unter dem Zeichen des tTeuUuzes durch sieben 'Tore
in das immlische Jerusalem inführt 48Y,6; 49Vv,1 50r€
Kurz un:! gut, je ründlicher Inan sich mit den Festpredigten O: (VII-X)
befaßt, mehr schwindet jeder Zweifel daran, dal diese allesamt in
demselben Jahr (1451) aufeinanderfolgten“®.

och führt LL  - aber als Nummer 48 —50 rei weitere Predigten d ine
(48) SE Johannistag (24 Juni) un Zzwel (49—50) Marıä Heimsuchung
(2 Juli), die provisorisch 4Bl die a.  TE SE datiert. [)Das stellt u11ls

nunmehr VOL die Frage; ob nicht vielleicht uch diese redigten schon 1m
Jahre 1431 gehalten wurden un! MI1t den 1er besprochenen einen »Zyklus«
VOILL redigten den damals e1m olk beliehtesten Heiligenftesten bildeten
en WIr näher
Der kodikologische Befund In sind die Autographe in folgender Reihen-
olge erhalten: Predigt 4.9 ach och auf TAT (14 Zeilen, das IL übrige

1st eet). TAX—V un 76r Predist 50 ach och auf 75r Predigt 46
auf fol 76V—//"T; Predigt auf Zwischen 75 un! ist ein att heraus-
geschnitten. So erg1ibt sich ine Lage VO  } ursprünglich reli Doppelblättern®®,
Dieselbe extfolge 1st in Cod Vat lat. 1244, fol vaı50vb übernommen. Die

eWwIsse Varlanten im Inhalt un! im Schriftbild der Predigten un 11 können freilich
ähnlich wıie bei Predigt 44 (S. Anm. 36) auf den Gedanken bringen, dal} Nikolaus jeweils
inen schon alteren Grundstock ausgebaut habe, indem bei Predigt den ext der Folien

und IL bei Predigt den der Folien 92 49 und hinzufügte; Predigt 11 vgl Anm.
Diese Frage können WIr hier jedoch (als ine Cura posteriof) auf sich beruhen lassen, da ohne-

nicht der fragliche Grundstock, sondern der Abschluß der Entwürtfe für MNSCIC Datierung
maßgeblich ist. Auf die Predigten und 11 folgt TEn 1—-30 und 44v, 1—28) Je ein Nach-
trag, 7wischen dem un: der Predigt jedoch beidemal keine Schrift- der Zeitdifterenz C1-

kennen ist. Der Nachtrag Predigt 11 steht un dem biblischen Motto In pfrfinc1p1o 1E2-

vit Deus caelum terram etC. Man ist deshalb vetsucht, in dieser Kintragung ine eigene
Predigtskizze sehen. Dagegen spricht jedoch, daß diesem jede Predigt-Disposition fehlt
Es scheint sich her ine NeEeEuUGS Ausarbeitung des 'Teıiles handeln.
A Die Predigt auf ETV ist VO:  - Nikolaus auf Marı: Himmelfahrt 1445 datiert. Daß uch die
Predigt 406, die thematisch De activa et contemplativa vita handelt, TSTE erheblich später als
Predigt 4950 auf fol 76v—77- eingetragen wurde, ergibt sich auf den ersten lick aus dem
Schriftcharakter.

Fol (2 Schlüssel ohne Umkrreis; Abb fol pfn
tol. (2 Schlüssel ohne Umkreis; Abb. 10) fol. 7 »
tol. 75 (kein Wasserzeichen) ausgeschnittenes ‚latt.
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Blätter fol FEL wurden mithin schon VO  } Nikolaus dem Kopisten in der
heutigen Anotrdnung vorgelegt.
Wie aber kam och dazu, den Text auf 75 als eigene Predigt 50)
zählen”? Der triftigste Grund dafür schien wohl die Randbemerkung auf
fol. 49 1n Na ach »Predigt 50« se1n: Pertinet ad praecedentem.
Was lag näher als der Schluß, das dazwischenliegende Textstück bilde einen
eigenen Sermo ” Dagegen spricht jedoch, daß die »Predigt 50« ohl eine eigene
Disposition enthält, daß VOINl dieser aber auf fol 751 1LLUT die Ausführung
des ersten Teiles erhalten ist, un daß sich dieser Teil ausgezeichnet 1n »Pre-
digt 49« einfügt. Er wird auch VO  3 deren Disposition (fol /3T) als erster Teil
geradezu gefordert. Zählt IinNnan l1er also Z7wel Predigten, bilden beide
zeichnungen 1Ur Fragmente. Ordnet inNnan dagegen die »Predigt 50« als ersten

Hauptteil in »Predigt 40« ein, erg1bt sich eine vollständig ausgeführte
Predigt (VI)%Ba
Hiernach läßt sich der folgende Hergang rekonstruileren: Nikolaus begann seine Aufzeich-
lauf Jlatt 75r—v‚ schnitt dann ber die 7weite Hälfte des Doppelblattes ab, führte den
zweiten und dritten Teil der Predigt auf dem Doppelblatt T4r- v unı 76r aus un! schickte
dann auf einem Umschlagblatt (fol. 737) in vierzehn Zeilen einen Predigtanfang mit der
endgültigen Disposition für die gesamte Predigt OTfTaus.

Die Predigt 48 (vom Johannistag) steht auf fol 7880 Zwischen 79 und
sind indes 7wel Blätter herausgeschnitten®?. Zwischen 78 un 79 1St ein klei-

att beigebunden lem Anschein ach handelte sich also auch
hier eine Lage VO  — re1i Doppelblättern. UfrCc die ople in od.Vat.lat.
1244 (fol. 53vb_567a) werden WI1r darüber belehrt, daß die Blätter 79 un 78%
die Fortsetzung des Textes VO  } fol 78 un! 80 enthalten.
Die fünf Papiermarken der en 7280 sind Samt un sonders (spätestens)
in den Jahren 1430/51 nachweisbar. Der Schriftvergleich ergibt folgendes:
Zwischen dem Schriftbild der Predigt A NaC. och I—5 einerselits un!
dem VO  - Predigt (vom Dreifaltigkeitssonntag s1nd aum Verände-
LUNSCIH erkennen, auch nicht gegenüber dem Autograph VO  - Predigt
(VII), das reilich streckenweise mehr den Eindruck einer Reinschrift (als
eines Entwurfes) erweckt. Be1 der Johannis-Predigt /787—50V) e sich
das Schriftbild streckenweise och SCHAUCL mit dem von Predigt 1V90 Diese
Überlegungen ührten übereinstimmend dazu, die redigten 48—50 bei och

28a Herr Werner Krämer machte bei der Gestaltung des kritischen Textes Faszikel der
Edition) diese Feststellung.

Das Autograph greift noch VO]  5 fol. 79 v auf den Rest des nächsten, abgeschnittenen Blattes
über. Die Papiermarken VO:  5 fol. 7 '9 78a und zeigen in verschiedener Ausführung inen
kreuztragenden Mönch (s. Abb.

Zu}iPredigt Bildtatfel in MECG (1967)
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als PredigtN7wischen den VO  w} Nikolaus cselbst auf das Jahr 1431 datierten
Serm0 IN die T rinitatis un! die Predigten Z E2 (VII-X) einzureihen. Der folgende
nhaltliche Kinblick 1in diese redigten wird die hiermit rekonstrulerte Reihen-
olge bestätigen und die bisherigen Ergebnisse mitunter ergänzen.

Der stufenweise Ausbau einer Theorie des geistlichen Lebens
in den redigten MS

In der Überschrift unserer Untersuchung en WIr die redigten .7
NaC. der uen Zählung), vielleicht etwas kühn oder zugespitzt, einen
»Predigtzyklus« genannt. Was diesen mehr oder minder eint, 1st das Leitthema®
»aktives un beschauliches Leben« Versuchen WIr 1U  a 1in gyroßen Zügen die
Etappen nachzuzeichnen, in denen 1kolaus dieses ema VO  a Predigt
aufgriff un weiterentwickelte, un die Hauptakzente hervorzuheben, die
dabei SCEt7ZtE.
ach Predist weilte der na Johannes in der Wüste, »um sich nicht
ArCc. das Zusammenleben mMI1t anderen beflecken, desto freier be-
trachten. Das zeigt, daß die contemplativa vita zunächst notwendig Se1: ybis
ZuU Tag des Auftretens< (ELk 1,50) Da egann nämlich das aktive Leben
MmM1t dem kontemplativen verbinden, indem dem israelischen olk PIE-
digte« 78r 5—/) Der umfangreiche dritte Teil handelt enn auch thema-
tisch De 1ta contemplativa Sr activa®ß®?, Im Anschluß den »Benjamın Ma101«
des chard VO  D St Viktor® unterscheidet Nikolaus sechs Stufen des kontem-
plativen Aufstieges (sott. Den prinzipiellen Vorrang der 1ita contemplativa
sieht der junge Prediger darin, daß diese sich in erster in1e (principaliter)

31 Miıt »Leitthema« ist hier nıcht ein gleichlautender » Vorspruch«, ein biblisches » Ihema«,
ein Motto, sondern etwas wıie ein Yrfoter Faden«, ein durchgehendes thematisches Interesse
gemeint, das diese Predigtfolge durchzieht. Die Frage, inwieweit Nikolaus dabei aus eigenem
schöpfte, WwI1Ie weıt die Gegenüberstellung un Verknüpfung der Leitthemen ”a AcClıya und
ila contemplativa seiner eit schon geläufig Waren, kannn im folgenden nicht extenso unter-

sucht werden. Auf jeden Fall wird sich zeigen, mit welcher Nachhaltigkeit Nikolaus sich im
1431 mit diesem Motivkreis beschäftigt hat.

787 807. 16—47 ; 79r7- v
Bei den »doctores«, die Nikolaus hier zitiert, ist sicher LTHOMAS V. AÄQUIN, theol. I1/II
180 obi un ad 3, gedacht, der dort vorhergehenden unter den »doctores« ent-

lich erwähnt wird fol. 8Or, 18—-30; Vi 52va Sanctus 'Thomas ponit quinque eflectus gra-
t1ae) Dieses Thomas-Zitat ist MECG (1965), 25 ergänzen.



(sott zuwende, meisten MIt (sott verähnliche un ew1g bleibe och
»nıcht jede contemplatio ist jeder actıvitas vorzuziehen«. Diese Ausnahme
munzt 1kolaus namentlich auf »die Tätigkeit des redigers un der eleh-
LUNS, WE S1e AUusSs der Betrachtung kommt« SOV. 93 Diese knappe
Grundkonzeption erganzt anderem durch breitere Ausführungen
ber den Aufstieg 1n der FKFurcht, 1n der Hofinung un! in der 1e (sott
SOWIle durch die Finbeziehung der Menschheit Christi un! VOT em se1nes
Leidens 1in die Betrachtung: Ascende PCF passionem GF 1n homine Christo
Deum invenire! Per humanitatem Christ1 ad notit1am et ammorem deitatis
ascende!34 Die Getahr einer begardischen Verstiegenheit® oder einer welt-
flüchtigen YyS wird durch diese Bindung Christus un durch die EKEıin-
ordnung der contemplatio 1n die christliche Tugendlehre gebannt®®,
Die Predist VI handelt gemä dem Moaotto »Respexit umilitatem ancıllae
SUAaC« grundlegend VO  D der Demut und deren Gegenteil, der superbia, die
»bei Geistesmännern (spirituales V1it1) das Grundübel« (primum et adicale
v1itium) se1°7 dann davon, »wı1e die Kiınung der eeie mMI1t (Gott un Gottes mit
der Seele aus einem harmonischen inklang (ex ulc1ı cConcordantia) des
(gnädigen) Hinschauens Gottes, der emütigun des Menschen un! seiner
Bereitschaft 1m Dienen (devotio in ancillatione)« entspringe®, Diese
Predigt sich aus einer fast unglaublichen enge VO  w /Zitaten AaUus den
Vätern, besonders vielen 2AUSs Augustinus, un! A der mittelalterlichen 1te-
ratur, auch aus der Heiligen SCHhfFkiFE. zusammen?®?. Für UHSEeETENn Durchblick
bedeutet die Predigt Der Versuchung einer geistesstolzen, sich aus der
MmMensSC.  en Gemeinschaft absondernden YS Nikolaus hier, sich

der chrift un! theologischen TIradition otrientierend un: Aus-
gleich bemüht, besonders kräftig das kontrapunktische Maotto Ascende per
humilitatem! 40) entgegen.
34 797 17—65; das Zitat:

Vgl. den Kampf des Joh. Wenck Eckhart un! zeitgenössische »Begarden«: S£Iudien
Nikolaus DO0N Kues und Johannes Wenck, BGPhTIhM 38,1 (1955), 113-123

Die Frage, ob die Folien 78 unı vielleicht schon wnen (noch) älteren Grundstock der
Predigt (aus dem Jahre 1430 ») enthalten, bedarf noch weiterer Überlegung. Das Schriftbild
schließt diese Erwägung nicht A4us,. Vgl Anm. und
87 74v, 1—74v, Das Zitat 74r

747 16—56; 767 1—20; das Zitat: 737 Schon in seiner ersten (durch die LEUEC Gliede-
Iung auf fol. 737 überholten) Disposition Predigt kündigte Nikolaus a 1m dritten
Teil werde VO: der »symphonischen Konkordanz zwıischen Gott unı der mit liebevoller
Demut geschmückten Seele« sprechen. 75r

Besonders bemerkenswert sind wel Ihomaszitate über die devotio (s MEFCG 5: 1965, 35)
un ‚wel Zitate aus dem Kapitel De divinis nominıbus (Ps.-Dionysius), un! ‚WAar nach einem
Kommentar 74v, un 30)
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Im eil der Predigt olgt auf ine Erörterung des originale der
Mensc  e1 ein breit angelegter Vergleich /5T 10—41) des Naden- un!
Tugendlebens in der eelje Mariens mMit dem (Genesi1s geschilderten) Paradies
un! dem 1n dessen Mitte gepflanzten » Baum der Erkenntnis VO  e} Gut und
BöÖös«. Darzu Nikolaus »Dieser aum atte die köstlichsten Früchte der Be-
trachtung (contemplatio) ber die Gottheit un Menschheit Christi, Früchte,
die sich reilich nicht mMIit Vernunftsgründen un Schlußfolgerungen genießen
und verzehren lassen, sondern LLUT in dem maximalen Glauben, in dem S1e
Maria) glaubte iehe, die Gnade des Glaubens i1st VO Himmel auf sS1e
herabgekommen !« So »erhebt 10a sich durch die Betrachtung des Glaubens
(per Adei contemplationem) auch ZU Wissen VO  w Gut un Bös un Z

Gottförmigkeit« E O2 Ks 1st leicht verfolgen, w1e Nikolaus 1n
dieser Predigt rühere Gedanken# aufnimmt un! 1n seine Mariologie einfügt.
Predigt 111 wird diese Ansätze weiter entfalten.
DIie IN die Martae Magdalenae gehaltene Predist NFA handelt thematisch [0)8!

drei Dingen: AA}  e der ünde, VO  =) der Liebe, vVvon der Vergebung« 697 10)
och uch ort geht das Motiv der contemplatio mit Denn die Austreibung
der Schuld, Trklärt Magdalena 1m Dialog, erfordert nicht 1L1Ur die Reue un
die freigewollte Annahme des Gnadenangebotes Gottes, sondern auch die
Anpassung die geschenkte (3nade ycdurch die Betrachtung« /UT, 26 £.}
Das Beginnen, das Fortschreiten un die Vollendung des christlichen Lebens
werden sodann 1n ofrm VOIl re1l (beziehungsweise ieben) Stufen der Liebe
schematisiert 70v 4—/1V, € Auf der höchsten Stufe der Liebe äßt
1kolaus Magdalena auch VO  — »den Flügeln der höchsten Betrachtung«
sprechen, die ihr gegeben wurden, ja (das 1st bei ihm ine Ausnahme) auch VO  —

exstatischen Zuständen (affectiones)*,
In Predipt 411 (10) holt Cusanus sodann einer umfassenden Systema-
tischen Darlegung se1ines Leitbildes V.© geistlichenenaus IJer ungewöhn-
ich oroße Teil® steht ZWAar der Überschrift » Vom rieg der aller-
seligsten ungfrau die Welt und VO  — ihrem Kriegsdienst«. An das
KEvangelium (Lk 10,38—42) anknüpfend, 1 der rediger 1er jedoch einen
aNnzenN »traite SELT: la contemplation«** ein. Zunächst unterscheidet 1m Hın-
blick auf die beiden Schwestern Marıia un artha die VDIS Practica SCH ACLIVDA
un die DIS contemplativa 48V 0= IDann nenn rel Erfordernisse der

40 Vgl Die C hristologie des Nikolaus VON Kues, Freiburg 1956; unı 6772
41 Zu diesen gehören uch solche aus Predigt I: wıie WI1r (Anhang C) sehen werden.

71r TEl An den and schreibt Nikolaus selbst hier ein ynota I«
48r 4 > 1r-52v, 5 9 49r, B7 Vgl Anm

44 Siehe oben Anm.
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contemplatio: die innere Ruhe qulies, tranquillitas mentis, VaCatrc Deo);
die contemplatio muß sich ‚VOI den en des Herrn«, na VO  — der

heiligen Menschheit Jesu ZUr Betrachtung seiner Gottheit erheben; sS1e muß
sich auf »den eigentlichen S1NN« des Wortes (ottes, »oder vielmehr des often-
barten Glaubens« stutzen (48V, O0— [ Jas 1st eine Zusammenfassung VO  }

u1l5 schon Bekanntem. Aus der anschließenden, eingehenden Gegenüber-
stellung der ita actıva, der VOTLT allem 1n den erken der Barmherzigkeit eine
spezifisch-christliche Sinngebung zukommt,;, unı der 1ta contemplativa

48VY 34—47; 517 1—51) sind schon durch den Vergleich VO  =) »Predigt 5«
un! »Predigt 10«45 die LeitgedankenE:
Es folgt eine appe Aufzählung VO  w sechs Momenten, die auf die Kontem-
plation votrbereiten?®, un! eine breite Darlegung der positiven Bedeutung, die
der Betrachtung (consideratio) der sichtbaren Welt als eines »sinnenftälligen
Buches, das VO Finger Gottes geschrieben 1ST«, soOwle der Selbsterkenntnis
des Menschen als des €es (sottes in der Welt zukommt, unter der ber-
schrift Sunt alia Qqua«l P.'COIIIOVCIIt ad contemplationem 51V ö—35) 1ko-
laus intendiert also keine yS des »abgescheiden leben«*7, welche die ugen
VOTL der Schöpfung (sottes chließt Andrerseits betont schon jetzt unter
dem Stichwort contemplatto altior 51% 47) »Der unendliche Gott bleibt u1ls

unerkennbar, WO. WIr se1n Dasein erkennen« SI® 518 Die allgemeinen
Darlegungen chließen mMit der Unterscheidung VO  n tre1l qualitativ verschie-
denen ufen der contemplatio und verschiedenen Arten der devotio 527
1—23)
DiIie danach höchste, die dritte Stufe der contemplatio charakterisiert der
redige als ein Hingerissensein des Geistes (mentis jenatio), SCe1 VO  \} der
Intensität der devotlo, der admiratio oder der exsultatio. Zu dieser Stufe,
Yrklärt alsdann, stieg die ungirau Maria M  > ja S1Ee überschritt diese auf
eine dem sündigen Menschen unaussprechbare Weise SAr 18—35). Im tol-
genden bringt Nikolaus diese Entrückung ihres (Geistes (raptus et mentis
EXCESSUS) mit dem ema des Festes, der leiblichen Aufnahme Mariens, 1n

45 Siehe ben
517 —} SexX Sunt pr:  enta ad vitam contemplativam: exetcitatio activa, pOSt

solitudo, item ment1is humilitas, munditia cordis ., quintum est tervor caritatis, um
Eest mentis stabilitas.

Vgl meine Untersuchung : Johannes 0N Lrankfurt als der mutmaßliche Verfasser on »Eyn
deutsch T heologia«: Scholastik 223 (1958), 275—398

dem Abschnitt 51 4753 rafit Nikolaus die schon den Nachträgen Predigt
(n M gesammelten Gedanken gedrängt ZzZusammen.

Mit Richard Von St. Viktor (Beniamin malo0tr A 196, 174)
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Verbindung; deutet diese als einen ihrer Person in den mMmme.
Die VO:  — einigen VErtIreieHNEe Ansicht, daß die Mutltter Jesu ohne Irennung der
eele VOoO Leib »durch die contemplatio auf dem Pilgerwege ZUrTr au 1n der
He1imat« gelangt SEl möchte jedoch »fromm bezweiteln«®9.
Der Grundstock der Predisten un! iSt, WwI1ie auch bei den Predigten

un! AL moraltheologischen Inhalts Deswegen en diese Sermones
unter anderem gemeinsam, daß S1Ee in erster Linie die Beispiel(exempla)-
Sammlungen des Johannes Y  e Wales (Guallensis) OFM ausgiebig als ue.
benutzen. Wie Predigt 111 tendieren aber auch die Sermones un: stark
auf die VO. un! endgültige Gemeinschaft MIt (5O0tt als das Ziel des Menschen-
lebens hin. An Mar: Geburt Predigt 1X) kündigt Nikolaus diese eschatolo-
gische Blickrichtung schon im » Vorspruch« egofisc. M1l» siebenten
Tage vollendete (Gsott „ Wie erwarten, hier der Gedanke wieder:
» Marıa 1St +hoben ber alle Sphären (super cCaelos) der Kontem-
plation« S 4UV.
Der dritte eil VO  e Predigt sucht angesichts des chemas der »s1ieben
Tage« des biblischen Schöpfungsberichtes zeigen, WwIie die SaNzZCc Entwick-
lung des individuellen Menschenlebens VO  - der Siebenzahl beherrscht se1

437 3—9) SO will (sott auch, Ww1e symbolisch heißt, »daß der ensch ihm
auf sechs ebensstutfen sechs agen 1in der Beschauung anhange« (contem-
plando inhaerere), amıt »a siebenten Tage der ensch in Gott ruhe un!
(sott 1 Menschen« 43T 2£) Es folgen vier verschiedene und Aus VCGTI-

schiedenen Quellen übernommene Schematisierungen VO  - sieben oder och
mehr tuten der contemplatio. ach der etzten Aufzählung vollzog sich die
Schau V1s10) atiens (1im raptus) schon auf dem Pilgerweg »supra naturam«51.
Es scheint indes, daß Nikolaus diese theologiegeschichtliche Paradigmen-
Sammlung schon für die Predigt September 1431 (IX) durch die schon
erwähnte Neuformulierung des dritten es unter dem Motto In principio
Creavit Deus caelum eTt aM 447V) ersetzte2 Dieses letzte 'Textstück ist

52r,
51 437 10—34. Das folgende 5—38 handelt VO]  — der dieser VIS10 virginis Mariae über-
geordneten VISIO In24 und VO]  5 der jede andere geschöpfliche Schau übersteigenden C hrist:
VISIO ZUum letzteren vgl Die Christologie des Nikolaus YoNn Kues, Freiburg 1956, 261-268 SOWIEe
(zur historischen Einordnung) Theol 137 (Tübingen 393-—400.
52 -enauer ‚gt legt das Schrittbild den Schluß nahe, Nikolaus bei der Predigtnieder-
schr‘ für 1431 der VO  - 397 1—-29 und auf 43r schon als altere Predigtaufzeichnung
vorlag. Diese beiden Stücke fallen nämlich allein schon durch ihre größeren und gröberen
Schriftzüge auf, während das übrigen einheitliche Schriftbild sich geNau die raphik
des Jahres 1431 einfügt.
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2AUuSs der Gc eines heutigen christlichen Evolutionsdenkens darum besonders
interessant, weil Nikolaus hier die YESAMTE Natur- und Geistesgeschichte, VO:  3

der Urmaterie bis Christus un! der eschatologischen Vollendung des
Menschen 1n Gott, 1in sechs Phasen einer VO  w (50ött gewirkten Aufwärtsent-
wicklung darzustellen sucht®®.
Das ema VO  w szeben Stufen der contemplatio rückt VO  n da bei ihm in den
Hintergrund. Um mehr trıtt fortan 1im Hinblick auf die IL Welt- un!
Heilsgeschichte der Symbolgedanke hervor: Jesus Christus ist »der siebente
Baat°,
Wie wenig Nikolaus ber seiner Vorliebe für das Motiv der contemplatio
den en des täglichen Lebens un der kirchlichen Glaubensverkündigung
VOTL dem christlichen den en verlor, zeigt eindeutig die efr-
heiligen-Predigt ( die den hier umschriebenen Zyklus abschließt Denn
darın geht VOL allem un 1in EXTENSO die Tugendlehre, die in den »acht
Seligkeiten« impliziert ist; VO  - der contemplatio ist Orft nirgends die ede
Das hinwieder bedeutet indes keineswegs, daß USanNnus das Motiv der CON-

templatio fortan aus dem Auge verloren habe; das Gegenteil beweist schon die
1n Predigt XN wieder aufgenommene Dialektik VO  - 1ta actıva
un contemplativa®®.
Die Problematik VO:  i ita actıva un contemplativa ließ Nikolaus bis in seine
letzten Tage nicht los Denn sS1e WAar nicht zufällig das Lieblingsthema se1ines
ersten großen fruchtbaren Predigtjahres, sondern vielmehr der tiefste religiöse
Krisenherd seiner eit. Schon das olgende Jahr 1432 turzte ihn mitten
hine1in 1n die dramatischen orgänge auf dem Basler ONZzZ: die für ihn durch
das Irierer Schisma och besonders verschärft wurden. In De concordantia
catholica ging die brennenden ekklesiologischen Fragen seiner Zeit ebenso
scharfsinnig w1e tatkräftig Seine docta ignNorantla suchte Weltzugewandt-
eit un Gottzugewandtheit erkenntnistheoretisch un theologisch-meta-
physisc vereinen. och der ngriff des Johannes enc. ang ihn,
dieses Programm den Vorwurf verteidigen, daß 1n intellektua-
listischer Hybris die Sinnesgebundenheit des Menschen VELDZCSSC, während
der extrem-eckhardisch eingestellte Karthäuser Vinzenz VO  - Aggsbach®® ihm
umgekehrt vorhielt, daß Kr sinnenfällige Bildvorstellungen bis in die mystische
Theologie hinein mitschleppe.

Vgl Nikolaus VON Kues und der Evolutionsgedanke: Scholastik (1964), 481—494.
Vgl Die C’hristologie des ikROLlaus Yon Kues 100—1

55 Vgl ben uch der 6v—77-7 aufgezeichneten Predigt 46 AuUSs dem Anfang der
vierziger Jahre gehören vita actıva un contemplativa FL Thema.

Vgl dessen Brie£f Johannes VO)] Wertheim VO: Dezember 1454 ANSTEEN-
RG:  'g Anuytour de Ia Docte Ignorance: 14, (1915) 205
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Der VO  3 1kolaus oft geäußerte unsch, sich in ein beschauliches Kloster-
en zurückzuziehen, WTr sicher echt. och »jeder einselitige Rückzug in die
vielleicht als beschauliche Spekulation gedachte Muße des Philosophen wurde
VO Verantwortungsbewußtsein des Kirchenmannes verspetrrt«?7, Man annn
hier VO  - einer »persönlichen Problematik des (Cusanus« sprechen®®, KEs WTr

diese auch, S1e wurde jedoch NUur sehr empfunden auf Grund der besonderen
geistigen Situation seiner eit. Gerade in der ra mIit der ( usanus 1n seinem
Leben actio un! contemplatio vereinte, liegt seine 1n seiner eit einzigartige
TO

Anhang
Zur Datierung der redigten 3 6, un! 899

ach den (in Abschnitt 11 und II1) als notwendig erwiesenen Umdatierungen
ist auch die VO  - och anges etzte Entstehungszeit dieser Predigten außerst
fraglich geworden.
Kine kritische Rekonstruktion der ursprünglichen Daten gestaltet sich 1er
indes außerordentlich schwierig. Wır mußten jedoch VOTL eginn der ruck-
legung einer Entscheidung kommen un! deshalb dann, WEC111) das Ergeb-
N1Is UuNSCICLr Überlegungen vielleicht nicht in allem eine unbedingte Gewißheit

MEUTHEN, Die letzten Jahre des Nikolaus YoN Kues, Köln-Opladen 1958, 109 Wie
aktuell das Ihema » Vita contemplativa un vita act1Vva« in den letzten Jahren des Nikolaus
VO)]  — Kues WAafr, zeigt ein Briefwechsel zwischen dem Prior VO:  3 Tegernsee Bernhard VO:

Waging un dem Eichstätter Bischof Johann VO:  - KEych (von November 1462 Januar
dessen Inhalt WILPERT (in Passauer Studien, 1953; 209-227) anschaulich wiedergibt.
Bernhard hatte in der Liebe ZU) beschaulichen Leben und 1in der Begeisterung für das, WwAas
Nikolaus VO!  } Kues über dieses lehrte, schon im Jahre 1451 sein Laudatorium doctae 1ZNO-
rantiae un sodann ein Defensorium dazu (gegen den Kartäuser Vinzenz VO:  - Aggsbach)
verfaßt (beides ed VO)]  - V ANSTEENBERGHE, Ayutour 163—-173). »Doch gerade sein Eiıfer für
ine Verinnerlichung ZWaNg diesen Mann alsbald rastloser Tätigkeit« (WILPERT 21 1)
Dabei stellte SOgar dem Bischotf das Klosterleben als heilsamer hin denn die Seelsorgsarbeit.
Dieser antwortet mit einem Aufruf ZUur Tat, indem unte: anderem betont: » Wer die Ver-
antwortung übernommen hat. kann sich nıiıcht einfach Aaus ihr zurückziehen« (WILPERT 220)
Der Prior taumt daraufhin ein, »daß diese scharfe Gegenüberstellung der Lebensform ohne-
hin in der Theorie besteht, während im wirklichen Leben sich Stunden der Beschaulich-
keit un der aktiven Tätigkeit abwechseln werden un! sowohl die Beschaulichkeit die Tätig-
eit befruchten wIie umgekehrt« ILPERT 226).

MEUTHEN C.9 1m Inhaltsverzeichnis 20
Nach der Zählung VO:  5 Koch.
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beanspruchen kann, der größeren Wahrscheinlichkeit folgen. Hier 1St Rechen-
schaft darüber geben
Beginnen WI1r mit dem kodikologischen Befund be1i den Predigten 6—8
Wır können ihn 1n dieser Übersicht skizzieren:

WasserzeichenPredigt (nach OC. Folio

»6, "Te1il« IT Vleer) fol D m e
AT fo z Schlüssel 1m Kreis (Abb

107 (1452) DV
(1439) 22724 V fol 23 Krone mit Dreiblatt (Abb

fol PE Z Z
»6, "TLe1l« Z fol P EFE
»/, Fortsetzung« GT Vleer) fol 26 Schlüssel 1im Kreis (Abb 6)
»/, Fortsetzung« AB Vleer) fol E S

75 (1451) ST fol 28 Krone mi1t Dreiblatt (Abb
28VaC. trag
290723972 V fol 29 —— —

fol S Z
fo 21 Ochsenkopf mit Stern (Abb Ö)
fo 22 Schlüssel ohne Kreis (Abb 9)

12 221 26V fo 22 Schlüssel 1 Kreis (Abb 6)
fol 24 Schlüssel 1im Kreis (Abb.
fol W a a a
fol A0 Z

/E—V fo Schlüssel im Kreis (Abb 6)Z Anfang
28T (leer) tol D nn a

spätere No  S 11 ARV
folPred 11 (X) 397—43T, 44V 20 Schlüssel ohne Kreis (Abb 10)
fol AL En
fol OI SE
fo 42 Schlüssel ohne Kreis (Abb 9)
tol 4% Schlüssel ohne Kreis (Abb 10)
fol ÖT



a) Zu »Predigt 6, un 'Teil« (XVI un! XVI
Wie der vorstehende Überblick zeigt, ist die Blattfolge einigen Stellen
durcheinander geraten. Be1 den redigten Ö, un! 11 ist das nicht der F:  >
denn deren Autograph esteht auf noch intakten agen Die auf Epiphanie 1439
datierte Predigt 15 füllt offensichtlich ein Doppelblatt®®. Die Blätter 21—28
bilden jedoch keine einheitliche Lage S1e gehören vielmehr auf folgende
Weise zusammen®! :

7 797 22 25 26 28

—— | E
Wir dürten als sicher annehmen, daß der ogen 2627 (mit der un OTft-
SEtzUNg VO  o Predigt ursprünglich in 2728 eingelegt WAar. IDannn entwirrt
sich das Durcheinander. Denken WI1r u1ls nämlich die beiden Doppelblätter
DAa und DGL 7 entfernt, bleiben die en Z 2Z, 25 un 28, VO  n denen
ursprünglich 11Ur 1r und DA (mit Predigt 6/1) un 251 (mit Predigt
beschrieben waren®?, Die Papiermarken der ogen AI (Ab un! A P

(Abb sind für die Jahre 1430—33%3 beziehungsweise 143032 belegt. Die
Papiermarke iSt unls uch schon bei den redigten 47) un! 34)
egegnet.
Das Schriftbild VO  i fol. 21r PE un 257— liegt ahe be1 dem der datierten
»Predigt 5« 2A2us dem Jahre 1432 das welist auf Weihnachten 14372 Hınzu
kommt, daß die VO  > Nikolaus datierte Weihnachtspredigt VO  D 14231 1n » Pre-

digt « intens1v VerweErtEt ist. er dürten WI1r als sehr wahrscheinlich
annehmen, daß zumindest die Predigt XI ach uLNsSCICI Zählung Weih-

anderen Stellen muß oft mehr erschließen, als bei der Verklebung der
Blätter Buchrücken noch sehen kann, welche Blätter zusammengehören. Dabei spielt die
Tatsache, daß jedes Doppelblatt Je ein Wasserzeichen hat, ine große olle.
81 Herrtn Dr Piccard verdanke ich hierin eine Korrektur.

Die Papier-Einheit 72924 dürfte ebenso irrtüumlich zwischen D geraten sein wıie 26—27
zwischen 25—928 Denn die Papiermarke VO)]  5 2324 (Abb Stamm ! aus späterer Zieit, Nnam-
lich frühestens a4uUuS dem Jahre 1437 Das legt die Annahme nahe, daß Nikolaus dieses Doppel-
blatt (mit Predigt VO:  - Epiphanıe ursprünglich wıe 26—27 2738 (mit der äalteren
Epiphanie-Predigt eingelegt hatte. Die Tatsache, daß auf fol. 297 v eine Predigtnotiz VO':]

»Montag nach Epiphanie« 4aus dem Jahre 1452 steht, läßt weiter schließen, daß Nikolaus
selbst spätestens auf seiner Visitationsreise das Doppelblatt 23924 schon seinen jetzigen
Platz einordnete.
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nachten 14372 gehalten wurde. edenfTalls WAar Weihnachten 1435 der letzte
Termin; der für Predigt 6/1 un 11 in rage :kommt. Denn Weihnachten 1437
befand sich 1kolaus auf der Rückkehr VO  \} Konstantinopel. Weihnachten
1426 wWwWar BT 1n 4SsSE
Wie aber steht M1t Predigt 6/11 XVII)? Im 1NDIic. auf deren christolog1-
schen Inhalt kann 1a sich fragen, »ob UuSanNus nicht bereits 1ne Vorarbeit
für das ONz1 (von Ferrara-Florenz) vorlag, als den »ersten Te1il der
Predigt« niederschrieb«®3. Das VOT allem äßt das Jahr 1435 denken
och 1esSe1DeE Wahrscheinlichkeit, die bei 6/1 schon für Weihnachten 1432
spticht, Aäßt sich uch für o/11 geltend machen. Be1 der Niederschrift VO  w 6/1
kündigt Nikolaus nämlich zunächst 227, al daß einen edanken
des Sse. napp gefaßten) Teiles »im etzten Teil EeLIWwWaAas welter (in ultima

aliquantulum Jat1us)« ausführen werde. Diesen Hinwels, der sich —_

nächst auf den Teil VO  w 6/I1 ez0g, hat annn aber sowohl 1n w1e Vat
lat. 1244 fol. 57 durchgestrichen un durch (prout dicetur) IM alzo SETHONE C1-

as annn sich IL auf o/11 beziehen. In scheint diese Änderung schon
bei der Predigtniederschrift erfolgt se1n. Stimmt das, ist uns damit VO  -

Nikolaus selbst das gleiche Datum für 6/1 un 11 verbürgt. Eben daraus geht
zugleich mit Sicherheit hervor, daß Nikolaus (zumindest hinterher) 6/1 un
6/I1 als wel erschiedene Predigten betrachtete. Wır tragen dem echnung,
indem WI1r Z7wel Predigten (XVI un X VIL) zählen

Zu Predigt un! un! 11)
Woher kam och der Annahme, daß die Epiphanie-Predigt » Afterte« (Z)
VOT »Ibant mMag1« (6) entstanden se1ir Vermutlich aher, daß das Schriftbi
VO auf den ersten Blick besser 1n das Janr 14372 palt als das von ber
fügt sich das Autograph VO  } Prfediet 297—32V) ELIWwW2 auch besser 1in das
Schriftbild der folgenden a.  a ein” Gerade das 1St gut WwI1e ausgeschlossen.
Der Schriftvergleich welst nämlich 1el eher 1n die e1it 7zwischen Predigt 19)
un (4) zurück®4. Am Epiphanietage des Jahres 1430 WAar 1kolaus wahr-
scheinlich och 1n Italien® So bleibt 1LUF der Januar 1431 als wahrschein-
liches Datum®®., Der inhaltliche Vergleich mit den Predigten E 111 un un!

Die C’hristologie des Nikolaus JoON Kues UTE
Fol. 21 hat einen Ochsenkopf (Abb als Papiermarke, fol. Schlüssel (Abb. Die

ist in den Jahren 1430-—33, die Zzweite 1LUFr 1430—31 nachweisbar.
65 Vgl MEFCG (1967), 67, Anm

Predigt H nthält telativ viele shäatere Textkorrekturen, die durch die schwärzete 'Tinte
leicht erkennbar sind. Wiıe bei Predigt (vgl MEFCG 6’ 1967, 66) fand Nikolaus später Iso
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die Tatsache, daß die Quellenanalyse, die bei einigen für 112e Predigt recht
ungewöhnlichen Zitaten Predigt anknüpfen kann, erhärten diese orda-
tierung VO  e Predigt (als Predigt 3 auf Epiphanie 143167
Aut die Frage, das Autograph VO  w Predigt Ja 267 2/7) eitlich
einzuordnen sel, werden WI1r e1im Vergleich des Schriftbildes 1n die ähe der
Predigten X LE XNV H verwiesen. Gegenüber dem auf Weihnachten 1431
datierten Autograph 47—V) VO  =) Predigt fallen (besonders bei der
Ausführung der Buchstaben un:! grohe Unterschiede auf, daß minde-
STE: die Zwischenzeit eines Jahres anzunehmen ist. Von der chrift un! dem
Inhalt der erstien Epiphaniepredigt (II) ist diese 7welte oftensichtlich weIlit
entfernt. Die Papiermarken 26 un Abb sind für die a.  re 01422
belegt. Darum 1St als Datum der Januar 14232 1Ns Auge fassen.
Der Rückbezug auf e1ine Weihnachtspredigt, 1n der ber die ewige un die
Zzeitliche Geburt des OZ0S gesprochen wurde®S, trifit auf die redigten XVU/

uch hier manches verbesserungsbedürftig. Das Nähere hierüber 1m textkritischen Apparat
in X  ‚9 ’rasSC. Hinzukommt: Von der Weihnachten 1431 gehaltenen Predigt AXU) sind
der un eil nicht ausgeführt, Für den 'eil (De Verbi temporali nativitate) konnte
Nikolaus auf Predigt zurückgreifen, für den e1il (quo modo spiritualiter in nobis nascı
possit), wIie WIr L1U]  — sehen, auf den 'e1l VOlLl Predigt 14 32) Be1i dem nuper AaUdivisLis
und IUNGC Aaudivistis in Predigt 14 11 7) 29 ist vielleicht 1Ur das Evangelium der Hıirtenmesse

Weihnachten gedacht. KEıine Predigt VO: dieser Messe ist jedenfalls nicht erhalten. uch
bei einem spateren Ansatz VO: Predigt 11 läßt sich dieser Rückverweis auf eine der u1iLls be-
kannten Predigten beziehen.

Einige Beispiele: Die auf kabbalistische Literatur bezügliche Ankündigung in Predigt
11 41, (de quibus 10 [0c0 potlus dieendum est) wird in Pred. I1 11l. 2 > 2260 wahr-
gemacht. Das Augustinus-Zitat in Predigt P 1 £) 1 kehrt in Predigt 11 n. HWel
erweitert wieder. Umgekehrt zeigt der Abschnitt Predigt I1L1 W 5, 20—-35 gegenüber Pre-
digt 11 E 5) 1—-10 un! C 1 TE eine 7zusammenfassende un reifere Reflexion. In den
Zeilen 1116 Predigt 11 Il. wird der Inhalt der Zeilen 1 VO:  w Predigt E: wieder
aufgegrifien, wobel die Bezeichnung des Menschen als atura MIXa beidemal besonders
uffällt

In Predigt XVIIL) heißt eingangs DA 1—4) Quia nuper die natalı explicata aliquan-
tulum geonologia (oder gl ch] rtonologia ” Vat. lat 1244 fol. 12va las sicher: geonologla)
Salvatoris, 1US aeterna et temporali nativitate, et demum audivimus, qUO modo propin-
qulus Iudaeis pastoribus hoc Verbum manıifestavit, hodie videamus, qUO modo 1105 gentiles.
Da Nikolaus mit geonologia Il genealogia nichts anderes als die ewige un die zeitliche

Geburt Christ1 meint, zeigt klar der Anfang der Aufzeichnungen der nächsten Epiphanie-
predigt (Predigt 1 24v, 1) Explicata geneologica ( Christi 1in aeternitate et tempofre.
Mit dem demum wird schwerlich auf ine weiıtere Predigt Bezug ENOMMEN. Im folgenden
heißt nämlich uch DE 8 Quo modo pastoribus Iudaeıs manıifestavit, audivimus
nuDer , quUO modo gentibus regibus, Saepe audivistis per historiam. Das NUD!| apud
Domini pCI contemplationem stetimus E Z läßt sich rtrein bildhaft auslegen.



VII esonders deutlich ”Zuu Wır dürten also Epiphanie 14323 als das wahr-
scheinliche DDatum VO  - Predigt VIIL buchen?®.

C) Zur Vordatierung VO  - Predigt
och diese auf den Gründonnerstag des Jahres 1432 mi1t der Be-

gründung: » [Jas Datum un amıt der (Ort (Koblenz) ergeben sich mi1t Sicher-
eit A4AUuSs dem 7weifachen Rückverweilis auf den Sermo (an der 7weiten telle
collatio) 1n en Domini in der folgenden datierten Osterpredigt«.
Die beiden Selbstzitate Predigt lauten:

84r, z De ist1us benedict1 sacrament1 institutione: in SECTMOLNC Domuin1, scil.
quod sil.] princıip1um reparativum NOSILrUmM medicamenta et Sacramenta nobis reliquerit.
Im Rahmen längerer Ausführungen über das Sakrament der Eucharistie heißt 84r,
wiederum: De hoc SacrframentO hoc tenendum est etC. Vide 1n illa collatione de C114a

Domin1i.
Ks annn keinerlei 7 weifel se1n, daß sich diese Rückverweise auf Predigt
beziehen; der Kontext bietet ein esüuümee aus dieser. ber me1inte 1kolaus
wirklich eine Predigt, die efrst 11 Tage gehalten hatter7®
Herrn Bodewig kam e1m Vergleich der 1n Predigt ARSK) Predigt
übernommenen Textstücke”® das erste Bedenken te der junge (Cusanus
wirklich Ostern 14272 eine große Gedankenpartie AauUus seiner EerSt trel Tage
zurückliegenden Gründonnerstagspredigt VOTLT denselben Zuhörern wieder-
holt haben ” Das 1st schr unwahrscheinlich.
Dazu kommt, daß Nikolaus 1m Manuskript der Osterpredigt e1im Hxzer-

pleren eines Exzerptes, das A2UuSs Bonaventura in die Gründonnerstags-
predigt aufgenommen hatte, einige Konstruktionsfehler unterliefen”*, die

völlig unverständlich Wä;en, WE diese edanken och aus frischer Kr-

Predigt K AI spricht thematisch: de ngeterna generatione Filiu De1 21r, 21 H 5 Predigt
X V1] de aetern1 Verbi Dei temporali nativıtate 25r Die Disposition VO:  - Predigt
XVI (-X VL hat Wartr mit der Predigt 3E VO]  5 Weihnachten 1431 näherhin das Thema der
»dreifachen Geburt Christ1i« gemeinsam. Doch während VO: Predigt XI 1047-v) 1Ur die
Ausführung des eıls erhalten ist, eten bei den PredigtenXdie beiden Themen
der ewigen und der zeitlichen Geburt (gegenüber der geistlichen) stark in den Vordergrund.

Wegen der Ungewißheit des Datums VO:  D PredigtZschließen WIr uch hier die
Möglichkeit einer Entstehung den Jahren nicht ganz U:
zn In X  $ '’AsSC. Pred. 111 . bis nde der Predigt
72 Im Unterschied den Rückverweisen den Predigten und X- V3 ist hier nicht VO]

»kürzlich« nuper) die ede. Es kann se1n, daß Nikolaus diese Hinweise vide!) 1Ur für sich
selbst, nämlich für seine Predigtvorbereitung gemacht hat.

Predigt C141 (4) 84r 5—24; Predigt Lis 1  » 8—16, 19-20.
Das Nähere wird die Edition be1i Predigt 143 (4) 11,. 30 zeigen.

28



innerung formuliert atte Sehr beachten 1St auch, daß ber der Grün-
donnerstagspredigt ein Vermerk ber das nter' steht, w1e bei der (Jster-
predigt un! bei Predigt d obwohl das Interdikt ber die [)1özese Irier schon
länger verhängt war?®.

75 ber den Beginn des Interdiktes vgl MEUTHEN, Das [T rierer Schispa DON 1430 auf
dem Basler Konzil (BCG Münster t:, bes 205 meine itte nähete
Auskunft über die Zeit, der das Interdikt Kraft War, schrieb E Herr Meuthen

1967 das folgende Expose, das hier ganz abgedruckt werden verdient: » Als sichere
egrenzung den Beginn ergibt sich der Zeitraum August 1430 Januar 1431
Sicher erfolgte die Verkündung nicht lange VOTL der Appelation Ulrichs dagegen. Ulrich
versuchte, die Verkündung im Stift verhindern. Aus dem Briet Nr. S 11) VO: De-
zember 1430 erfahren WIr VO):  5 Gewaltmaßnahmen Ulrichs Leute, die ihm un dem
Grafen VO: Virneburg päpstliche Briefe überbringen sollten, die Franciscus de Falengis Aaus

Rom mitgebracht hatte. Darin wurden die Empfänger ZU) Gehorsam den aps eEr-

mahnt, andernfalls ihnen die Verhängung VO: Straten angedroht. Mit der Verhängung WAar

der Bischof VO!:!  5 Würzburg beauftragt, der diesem Zeitpunkt 1Iso noch nicht eingeschritten
WAr. Die Narrat1ıo Nr. 21 berichtet über die Verkündung durch den Bischof VO! Würzburg
ja auch TST nach ihrem Bericht über die Gefangennahme der Boten mit den Papstbriefen.
uch die Reaktion der tierer Stände wIie ihre Abordnungen nach Würzburg 1m Februar
1431 lassen vermuten, daß die Verkündung der ensuren TST gerade erfolgt WwWar un
sS1e möglichst schnell beseitigen trachtete. Wie WI1r aus dem Briet des NvK Yierer Schisma

Anm. 241 erfahren, hat der Bischot VO:  - Würzburg die Zensuren dann Verbindung
mit dem Wunsch der auf dem Nürnberger Reichstag versammelten Fürsten, eine concordia
herbeizuführen, Februar 1431 suspendiert. Daran schlossen sich weitere Suspensionen

(S 101) tst nde 1431 ließ Bischof Johann die Zensuten endgültig Kraft treten
Dieses Datum ist etrtmitteln nach der Narratio Nr. 21 und nach Nr (Irzerer Schisma

102 Anm. 259) Somit lag abgesehen VO]  5 einigen Wochen Anfang des Jahres und
VO: nde des Jahres 1431 insgesamt kein Interdikt über TIrier. Das gilt praktisch SOgar
uch für die ersten Wochen des Jahres 1431 Wirksam wurde das Interdikt ja Nur, WC] der
Diözese, durch Anschlag oder Verlesung, Kenntnis gebracht worden WAar. Wie WIr AUusSs

der Narratio erfahren, hat Ulrich das damals verhindert. Entscheidend wurde NUunN, daß die
Bannbulle 43 April 1432 VO.:  [ Anhängern Rabans in der Bischofsstadt angeschlagen WEeELIL-
den konnte (Irtierer Schisma 117) Z war erreichte Ulrich durch das Konzil schon VO)] Mai
14372 ab für weli Monate Suspension der Zensuren; doch dann verhielt sich das Konzil LICU-

tral Es verlängerte die duspension nicht, bestätigte ber uch nicht die Verhängung. Am
1433 löste Raban das Domkapitel und den Domklerus VO: Bann (S 175) der

Folgezeit wurde überall, Raban anerkannt wurde, der Bann ebenfalls aufgehoben. Ander-
seits verhängte LIU:  = uch das Konzil Mai1i 1434 mit Wirkung VO: Tage danach den
Bann über Ulrich un seine Anhänger (S 220) Am August folgte die Ächtung durch den
Kaiser. Am Oktober 1434 hob das Konzil die ensuren auf für alle, die Raban gehorchen
wollten, ber notgedrungen noch Verkehr MmMIit Anhängern Ulrichs hatten S 227) Dals3 das
Interdikt uch 1435 noch über den Gebieten lag, denen Ulrich herrschte, zeigt sich darin,
daß VO: Oonziıl im Juli 1435 un Oktober 1435 die Verhandlungen mit Ulrichs
Partei ötrtlich aufgehoben wurde (S 231 un 245) Nach dem Kompromiß VO:]  - St. (G0ar hob
Bischof Friedrich VO):  5 Wotrms Dezember 1435 als Vertreter des Konzils alle Zensuren
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Versetzen WI1r 5308  @ Iso die Predigt einmal probeweise ein Jahr OTL auf den
Gründonnerstag (ZY atz Dann enttalien nicht 1LL1Ur die besagten Be-
denken; dann ergibt sich auch nicht LLULT die (bei der verschiedenen Schrift-
größe) erwartende AÄAhnlichkeit der Chriftzüge mMit denen der nächst-
jegenden redigten 11 un! I annn kommen auch die beiden Predigten (I1
un:! ILL) USammenN, deren Schriftbi. durch die zanlreichen marginalen Hın-
weise des redigers auf den Inhalt aus dem aller anderen Predigten hervor-
sticht?®
Kın Vergleich MIt der statk Raimund Lull angelehnten Trinitätserklärung
1in Predigt 177 zeigt Z eispiel, daß diese in Predigt 111 (n 3) teils wörtlich,
teils freier wiederkehrt Für die j1er 1n rage stehende Vordatierung 1st indes
VOL allem das Verhiältnis der Gründonnerstagspredigt den nächstfolgenden

beachten. achen WIr darum auch einige diesbezügliche Stichproben bei
Predigt VI 50)
Dort rklärt 1kolaus 75T Juli 1431, wolle (im el »ein
wenig das (Thema vom) peccatum originale berühren«. Seine Ausführungen
darüber beginnen 757 DDeus Ominem ad creaVvit; ideo inter alia
originalem 1ustit1am sibi (  el) tribuit quamı pCI pPpeCCatum originale PCI-

Das ist eine sehr kompakte Zusammenfassung VO  } Predigt 111 Il. 4—5
Darauf folgt: et FESUSCIC plene 1O potuit N1s1 pCI Salvatorem. Das trifit
ebenso den Inhalt des in Predigt 11L folgenden Numerus Die —

schließende, Anselm orientierte, Umschreibung des Begriffs der Erbsünde
un! ihrer Folgen SOWIle die tklärung, diese als catrentia originalis
auf. Der aps hob den Bann März 14326 auf. Für die Virneburger, die noch Widerstand
leisteten, kam die Bannlösung durch den apsı! ISt Juli 1438« Im Hinblick auf die
Predigten 8 SOWIE MS ist für uns daraus entnehmen, daß deren Datierung auf die
e1it VO)]  - Weihnachten 1430 bis Allerheiligen 1431 durch das Interdikt nıcht in Frage QC-
stellt ist: »Erst nde 1431 ließ Bischof Johann Ja) die Zensuren endgültig Kraft ete:
Die Predigten Weihnachten 1431 SOWwIle Ostern und Marıi: Himmelfahrt 1432 sind ZU)
Glück VO)]  e Cusanus selbst datiert, und ‚War die Ostern und Marı: Himmelfahrt mit AusS-
drücklichen Hinweisen auf das Interdikt. Von der bereits »am 11 April 1437 VO: Anhängern
Rabans in der Bischofsstadt angeschlagenen Bannbulle«, die uch für tatsächliches Inkraft-
treten des Interdikts »entscheidend« wurde, haben die Stiftsherrn VO:!  - Koblenz St Florin
zweıffellos uch schon April (Gründonnerstag) enntnis gehabt. Wenn
den ABR'A dargelegten Gründen für Predigt 111 (3) dem Jahr 1432 festhalten wollte, ware
dies darum Nur unte: der seltsamen Voraussetzung möglich, das Interdikt Koblenz
TSt (ausgerechnet) Ostern 1432 beachtet worden sel.
76 Die Papiermarke VO]  } fol. 45 (Predigt IIT) ist schlecht erkennbar, entspricht aber, WIe mir
Herr Dr. Piccard mitteilt, YmIt Sicherheit der 1n fol. 18« (Abb. S Diese ist für die Jahre

belegt. Das bedeutet hinterher eine kräftige Bestätigung des Jahresdatums 1431
77 Z 1-16; 25-30; n, Vgl auch Anm.



justitiae alle Nachkommen Adams trefte 757 13—41), geht Isdann ebenso
deutlich ber den Numerus in Predigt 111 hinaus, w1ie sS1e dessen Inhalt
aufgreift.
Die Bindung Christus als den Erlöser un Mittler hat schon in Predigt
diesen sehr prägnanten Ausdruck gefunden: TIua humanıtas est scala, PCI
qUamn Creatura in Deum ascendit. » Finiti ad infiniıtum Nu. est proport10«, sed
tu4e€e humanıtatıs ad Creatiuras est symbolica concordantia. Im Kernstück der

re  g wird diese Konzeption VON der einzigartigen 1TO un Heilsbe-
deutung Jesu von 1kolaus erstmals systematisch entwickelt. Im 111 Buche
De octa ignorantia wird s1e ihre olle Entfaltung erlangen. In dem Predigt-
Y.  us De ita actıva et contemplativa, auch 1n De concordantia catholica
(besonders I, 3—5) ng s1e, WwIie arten, wiederholt auf 80
So fügt sich zunächst NUur hypothetischer AÄnsatz VO  3 Predigt auf
den 29 März 1431 allenthalben otganisch und, Ww1e mir scheint, überzeugend
in die geistige Entwicklungsgeschichte des jungen (usanus e1n, die unls ach

UunNsSCICH mdatierungen durch dessen früheste redigten überraschend lichtvoll
erschlossen wird.

Anhang Il

Wo 1elt 1kolaus VO  3 Kues seine ersten Predigten”

Bis Epiphanie 14309 iemlich sicher alle innerhalb der Diözese Irier. Eine
nähere Ortsbestimmung für die meisten dieser Predigten scheint indes 2um
mehr sicher möglich.
Wenn ich mich, durch die Aufgaben der Edition dazu genötigt, trotzdem darüber äaußere,
mit der ausgesprochenen Bitte, die folgenden Erwägungen NUufr als das nehmen, was s1ie
sind, nämlich VOrerst als Erwägungen oder Vermutungen, deren Gültigkeit, falls dies über-
haupt noch möglich ist, noch der Sicherung durch weitere und bessere Anhaltspunkte be-
d: ehe sie als geschichtliche Wirklichkeiten ausgegeben werden dürfen.

Zu Beginn VO  w Predigt (n begrüßt der junge decretorum doctor, eriker,
aber och ohne die höheren eihen, SOZUSASCN och mit zitternden Kanien,
einen Trierer Erzbischof. och welchen (UOtto VO  \ Ziegenhain starb

%® Inh n. 11, Z.84£.
79 In N 912

Vgl oben 2 > 2 9 U,

41



1430) 7 Und 1n welcher Eigenschaft kam dazu”r Und wor Vielleicht in
oblenz Seit dem Jahre 1477 WTr 1kolaus ort an des Kollegiatstiftes
St Florin®??. Die Vermutung, daß die Predigt 111 1n St. Florin gehalten worden
sel, scheint mehr für sich haben, als in dieser Priester angesprochen
werden®??, Ob aber diese Predigt oder collatio NUur für »die Kanoniker VO  - St
Florin« gehalten wurde®? Es scheint nicht. Denn die Anrede nfang
lautet: Virı honorabiles (Das galt doch ohl Rıittern oder weni1gstens promi-
nenten Bürgern des Landes), IM (‚ hristo dilectissimt fratres (Das annn sich sehr
wohl auch auf Geistliche außerhalb des Florinstiftftes beziehen)*.
Nikolaus selbst scheint jedoch en Vermutungen, die sich bei den redigten
111} auf Koblenz richten, einen ege. vorzuschieben durch se1ine eigenhän-
dige Notiz über Predigt Primus 14317 Confluentiae IM die Frinitalis. Man
hat diesen Vermerk bis VOT kurzem urchweg verstanden, daß sich hier
überhaupt die erste Predigt des jungen Cusanus handle Das hat sich als
irrig erwiesen. Sollte aber nicht vielleicht näherhin die [ rinitätspredigt in
Koblenz gemeint sein ” In olg tatsächlich unmittelbar auf Predigt ein
zweiter »Sermo in die Sanctae Irinitatis« (1 IV_207). der Hegt der Akvzent auf
Confluentiae? Es 1St ja immerhin denkbar, daß Nikolaus, we1l E noch nicht
Diakon WAaf, erst 1mM FC 1431 1n Florin das Predigtamt:
Wo SONS! o} dann ber vorher gepredigt haben ” Viıelleicht in Altrich bei Wittlich,
schon seit 1425 Pfarrer war 785 KEtw: bei iner bischöflichen Visitation ” Doch eine solche C1-

folgte sicher nicht Weihnachten. Setzt mman für Predigt (mitsamt dem Prothema) schon
Weihnachten 1428 als Datum al zieht das die ermutung nach sich, daß Nikolaus als
Sekretär des Bischofs®® auf der 'rierer Domkanzel der in iner anderen rierer Kirche
(Liebfrauen, St. Gangolf der St Simeon ”) Anwesenheit des Bischofs die Festpredigt
hielt. Da die Papiermarke ber ST für 1430 belegt ist (s ben Anm. 5’ ist für die auf fol.

55r—58 v erhaltene Predigtniederschrift das Datum Weıihnachten 1430 und Koblenz als Ort
wahrscheinlicher®??. Die oben angeführten inhaltlichen Erwägungen sowle die Unterschied

81 MEUTHEN, Die Pfründen des CUSaANUS: MEFCG (1962), 2325
In N. NO ecclesiastici vit1; VOS sacerdotes, ad quOS mih1 est

KOCH, Verzeichnis, Anm. Predigt
Bei Predigt 11 spticht überhaupt nichts speziell für die Stiftskirche.
Vgl. MEUTHEN
Vgl MEUTHEN

87 Für den und für den 28 Dezember 1428 ist die Anwesenheit des Erzbischofs Otto von

Ziegenhain Irier urkundlich belegt. Am Dezember beschwor dem Domkapitel die
nNneUeE VO: päpstlichen Legaten entworfene Wahlkapitulation (AD GÖRZ, Kegesten der rierer
Erzbischöfe, Irier 1859/61, 158) Nach (3ÖR7 160 WAar der Erzbischof Ulrich VO]  3

Manderscheid Dez 1430 Saarburg, Jan 1431 1n Remagen. Er Iso
Weihnachten 1430 sehr wohl Koblenz verbracht haben. Für den April 1431 ist sein
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55r (mit dem Prothema) kaum Korrekturen enthaltende Niederschrift auf 67r—58 +
lassen indes nach wIie VOTL vermuten, der Grundbestand der Predigt schon auf Aufzeich-
11 VO):  - Weihnachten 14728 beruht.
Als (Irt der Predigt 111 kommt ußer Koblenz sowohl das Stift Liebfrauen Oberwesel

rage, Nikolaus ebenfalls die mMit »Seelsorge verbundene Dekane1i und zugleich
Dignität« innehatte®®, wIie ZU Beispiel das St. Simeonsstift Trier, mit dessen Kapitel
y»zeitlebens CNS verbunden war«®?, Die Anreden LVirz honorabiles, IM C’hristo dilectissimti fratres
un ecclesiastıict nrı legen jedoch die Annahme besonders nahe, Nikolaus als der Kanzler
des gewählten tierer Erzbischots Ulrich VO] Manderscheid be1 irgendeiner Versammlung
VO Laien und Geistlichen, die rä Gefolgschaft Ulrichs gehörten®®, im rierer Ober- oder
Unterstift sprach®,
I]Die Deutungsmöglichkeiten des Hinweises primus UuSW.,. sind jedoch
och nicht ausgeschöpft. IDieser Vermerk ist nämlich erst später nachgetragen,
un War ohl Eerst einer Zeit; da 1kolaus bereits eine Ordnung un
Sammlung seiner Predigten dachte Das braucht nicht erst 1im a  re 1454 oder
1455 SCWESCH se1n, als seine redigten 1n 7wel Pergamenthandschriften
(heute Vat. lat. d  ® un 1245, Na un! Vo) kopierene on 1m NEWUTFr:
einer pri 1444 gehaltenen Predigt schreibt 130v, 43; V
Primo 1011 Praemittam de Jide; de hoc IM DrIm0 SETIONE ”ıde! Das wird sich
schwerlich auf die wenigen edanken in dem Orft für den gleichen Tag
vorangehenden ersten Predigtentwurf beziehen. Um besser paßt auf
L1SCIC Predigt mit dem Maotto Fides AUTEM catholica®. 1kolaus wollte
also zunächst wohl, daß diese Predigt SOZUSAYCN den programmatischen Anfang
seines Predigtwerkes bilde%, Bei dieser Auslegung lösen sich besten alle

Auftenthalt in Ehrenbreitstein (bei Koblenz) bezeugt. Um näher liegt der Gedanke,
Nikolaus die Predigt 111 VOL einem Teil seiner Obödienz 1im rierer »Unterstift« hielt.

MEUTHEN und 26
89 MEUTHEN

Vgl MEUTHEN, Obödienz- und Absolutionslisten dem T rierer Bistumsstreit (1430-1435):
Quellen und Forschungen AUS ital. chiven un!« Bibliotheken, 4 9 Tübingen 1960,

42364
Vgl MEUTHEN, Das rierer Schisma 7699 unı oben
Vgl V ANSTEENBERGHE, Ayutour 140 un! 160; KOCH, Vier Predigten IM Geiste

Eickharts (Cusanus- L’exte I) z_) 11 sSowle H AUBST, Die C’hristologie des Nikclaus
D0N Kues Die

Vı 1ra ist das DTIMUS USW. über Predigt aus C‚ diese Predigt ursprünglich eben-
falls den Anfang bildete, mitübernommen. Von daher kam uch das Register VO:  5 Vı
Der Kopist fand Iso schon in VOL.

Am 29 September 1455 schrieb seiner Predigt 200 (Va KOCH, Verzeichnts 152)
diese fundamentale Bedeutung Sit hic nOoster quasi primus omn1um atque funda-
mentalis. In der Predigt ist der Glaube den Dreieinen Gott, Predigt 200 die gloria
Dei das zentrale hema.
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Schwierigkeiten. S1e eröfinet insbesondere erneut die Möglichkeit, daß auch
die redigten T1 1in Koblenz gehalten worden s1ind®?S.
Von den redigten bis X V3 sind 11Ur } XI un 41 (-XV) ausdrücklich
ach Koblenz datiert. DDort bewohnte 1kolaus die Stiftskurie®® un führte
den 1te »decanus (et CAaNONICUS) sancti Florini«., [)as Thema ILa ACLIDA un
ILa contemplativa pa zweifellos gut für die Zuhörerschaft VO  - d Florin, die
sich aus alen un Klerikern!' ZzZusam:  nNSsSetzte. Darum INa CS selbstver-
stan: scheinen, daß auch der »Zyklus« der sechs undatierten Festpredigten
des Jahres 1431 dort gehalten worden se1%%8. och hier meldet sich das Be-
denken Weshalb datierte 1kolaus LU die drei genannten” Sollte also
nicht aus welchen Gründen auch immer doch se1in, daß diese Festpre-
igten VOIl einer anderweitigen seelsorgerischen ätigkeit stammten ” Meu-
then hat eine Untersuchung ber »die ätigkeit des USanNus als Dechant VO  n

St Florin«?®? angekündigt. Vielleicht wird ihm och gelingen, auch diese
rage klären
Die insgesamt zehn Predigten des Jahres 14231 zeigen jedenfalls, mit welchem
Eifer 1kolaus schon damals des Predigtamtes waltete100, Seine Predigtnieder-
schriften spiegeln, Ww1e der Quellenapparat HPBEHSGTET Ausgabe bei den frühesten
redigten besonders ergiebig nachweisen Wird, zugleic die Vielseitigkeit
und Intensität se1ines mehr oder minder privaten Theologiestudiums. Seine
Predigtvorbereitung ging mit diesem offenbar weite Strecken and in and
Seine ZaNzZc Theologie SCWaNL VO  e daher ein em1inent kerygmatisches Ge-
räge.

nhang I1I1

ber die Entstehungsgeschichte des heutigen Cod CGus 220

Dessen Gesamt-Inhalt hat zuletzt Krchn: 1n großen ügen beschrieben1091,
FKür die Erschließung seiner En eh hi ch sind die folgenden
Feststellungen grundlegend:
95 Anm.

Vgl MEFCG (1962), Anm. 569a
In Predigt 747 1) bezieht sich Nikolaus auf spirituales VI:
Vgl Anm
Vgl MEUTHEN, Die Pfriüinden

10 Näheres darüber, wIie Nikolaus über die seelsorgliche Aufgabe un die Heilsbedeutung
der Predigt (als evangelisatio) dachte, meinem Beitrag Das Weort als Yof Martyria-
Leiturgia-Diakonia (Festschrift für Bischof Dr Volk), Maınz 19068, 20—-39
101 MEFCG (1962), 68



1kolaus selbst hatte, w1ie WIr mehreren Beispielen sahen192, die Gewohn-
heit, Predigten ber dasselbe ema, auch solche, die lange nacheinander
entstanden sind, 1n eigene agen (auf mehrere ineinander gelegte Doppel-
blätter) einzutragen oder ammeln.

Als Bischof VO  e Brixen begann 1kolaus 1in den Jahren seine
Predigten »orfdnen«, s1e (in den heutigen Kodizes Vat lat 12  R un

1Ns reine schreiben un 1in dieser orm literarisch verbreiten lassen103.
uch bei dieser »Ordinatio« ging GTr oftenbar nicht chronologisch VOT 104

Es g1ibt wenigstens Z7wei Anhaltspunkte dafür, daß in den fünfziger Jahren
auch schon Faszikel vomn redigten vorlagen, in denen mehrere agen
sammengebunden er -geklebt?) Auf ein Indiz machte mich Herr

Bodewig aufmerksam: Der 'Text VO  w Predigt (I1) ine eigene Lage
I3 Trotzdem übertrug ein Sekretär, un ZWAar Peter VO  — Tkelenz1095

auf die SONSs leere Vorseite D8V eine Textergänzung1®%, die der Kardinal OT,
bei der Durchsicht seiner redigten, in Va 12  S an VO:  =) fol Ovb eigen-
händig beigefügt hatte Aus den fünfziger Jahren STaAMMET der chrift nach
auch die Notiz, die Nikolaus auf der leeren Vorseite Z8V der auf der Lage
2044 folgenden Predigt (11) eingetragen hat.

Auf den ersten 140 olien, die hauptsächlich Predigtniederschriften ent-

halten, hat ein un dieselbe and nicht weniger als drei Besitzvermerke
gebracht. [Das ErSte; SON: leere eines vorgebundenen Faszikels VO:  (} }
Blättern197, die 1Ur die halbe T des Hormates aller folgenden Blätter auf-
weisen, rag die Autschrift Pertinet adBibliothecam hospitalis (‚ uSsanı ad Mosellam.
Auf dem stark angeschmutzten un bestoßenen Blatt 17 ist (über »Predigt 1«)
VO  i derselben and einem schon älteren Besitzvermerk anlz oben
an hinzugefügt: Hospitalis (L USANI ad Mosellam08., Auf fol. O1r steht aber-
mals: er hospitalis (L USANI ad Mosellam. Der Schreiber dieser re1 KEintragun-
SC 1sSt 7weifellos Matthias Martin1t, der Kueser Rektor der a.  ICe8472

102 Vgl ben 21 IS 25 Hs
103 Vgl Anm
104 Vgl ben 2 3 25 €n
105 SO schon KLIBANSKY in adnotatio 24 De Dace fidei 79) Beim Vergleich mit
der dort auf Tab wiedergegebenen Schriftprobe (vom Jahre kann freilich die Ab-
weichung des (D Sta! stutzig machen. Doch diese findet in der Anpassung das
nische Autograph auf 290r ihre Erklärung.
106 Predigt 1L  9 1in I 4’ 17-19
107 Das DE (nachträglich beigeklebte) latt (aus dünnerem Papier) enthält ein Predigtregister,
das Peter VO]  7 Erkelenz VO: dem Register in Vı abgeschrieben hat. ber die chronologische
Unzuverlässigkeit dieses Registers KOCH, LV’ier Predigten 26—-31
108 Siehe MEFCG (1967), Bildtafel A
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Der altere Besitzvermerk (Ziber L[Lospitalis SANCLI Nicolaz de (‚ UuSa SCILDEUS Manı

propria SANCLAeE MEMOFIAE dominı C.ardinalis de C USZA) Stammt VO  } dem Theoderich
VO  - Xanten, der 1N den Jahren Dn Rektor des Kueser Hospitals WAr.

Davon, daß diese beiden Identifizierungen zutrefien, sollen uns die in Bildtafel
11 wiedergegebenen Notizen auf dem Rücken einer Pergament-Urkunde!®
aus dem Kueser t.-Nikolaus-Hospital überzeugen 9
UurCc. die trel Vermerke des Rektors Martın1 ist verbürgt, daß die heutige
Handschrift 2) seiner e1t och 1n mindestens re1 Faszikeln bestand un
frühestens auf seine Veranlassung einem CX gebunden wurde.
DIie Danzc vorstehende Untersuchung, VOT allem der abschließende Einblick
1in die Entstehungsgeschichte der andschritt 220, hat gezeigt, wI1ie grob VCLI-

einfachen!: un! irreführend die Vorstellung wäre, daß Nikolaus seine Predig-
ten hbis ZU a  TE 1445 in ein (schon gebundenes) »erstes Entwurfbuch
«eingetragen hätte Die Einheiten, 1n denen seine Predigten sammelte,

vielmehr zunächst 1Ur lose agen mit Z7we1 bis 1er ogen So rklärt
sich sehr einfach, daß 7zwischen den agen keine chronologische Ordnung

herrscht, auch daß die gyroße moselfränkische Vaterunser-Predigt (18)
SOWwle die Predisten S14 un! 272 nicht nthält. So lLöst sich überdies das Rätsel,
w1e Blätter inner. einer Lage anders gefaltet werden 113 oder VOINl einer 1n die
andere Lage geraten konnten114.
Be1 den VO:  } Nikolaus nicht mM1t Datum versehenen Autographen bedurfte
eingehender Untersuchungen des Inhalts, des Aufbaus, der Schrift SOWIle der
Wasserzeichen, 11ISCIEC chronologische Tabelle der frühesten Cusanus-
predigten erarbeiten.
Die olgende Aufzeichnung un! erstaunlich CHNAauc Datierung der Papier-
marken in Cod Cus 220 wird noch ZuUr Beantwortung einiger weliterer Fragen
beitragen können, die diese ammel-Handschrift uns aufg1bt.
109 Nach JOoH. KRUDEWIG (Übersicht über den Inhalt der Kleinen Archive der OeEinDrovinz, Bonn
1915. 257-283) 259 Urkunde
110 der Urkunde wird Dezember 1477 von 'apsı Sixtus das VOM Nikolaus VO']  3
Kues gegründete und dotierte Hospital bestätigt. DEer,; WwI1ie aum bezweifeln ist, VO:  - dem
damaligen Rektor Theoderich VO:  5 Xanten geschriebene Vermerk auf der Rückseite lautet:

dorso Privilegium et confirmatio Hospitalis 1in Cusa Sixto quarto Papa Anno 1477 Der
jJüngere Vermerk: Recepta archivo provincıalı Confluentino Sept. 1841 Martin1i
ector.
111 Vgl KOCH, Vier Predigten 6—20; Verzeichnis 11
112 Deren Autograph ist dem heute Brüssel befindlichen Cod. 1327 (9799—809) beigebunden.

oben U: 26 (Pred 10)
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